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5 Deutſchland. 

Berlin, 2. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Gerichlsſchreiber, Rechnungsrath Schultze 1% Frankfurt a. O., dem Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer, Rechnungsrath 11 zu Aachen und dem erſten 
Seminarlehrer Kis zewski zu Paradies im Kreiſe Meſeritz den Rothen 

Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten z. D. von Elpons, bisber 
Commandeur des 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61, den Kö⸗ 
niglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kloſter⸗Receptor Rühmekorb 
zu Loccum im Kreiſe Nienburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klafje; 
den Schullehrern und Küſtern Geraſch zu Krieſchow im Kreiſe Cottbus 
und Wietig zu Hehlingen im Kreiſe Gardelegen, dem Meerpogt a. D. 
Siegmund zu Immenbed, Amts Toſtedt, dem Ortsſchulzen Kunkel zu 
Roſirzembowo im Kreiſe Schubin und dem Privatförſter Fenſtermann zu 
Sorten, Amts Berſenbrück das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Töpfer: 
geſellen Richard Brenke zu Potsdam die Rettungs⸗Medaille am Bande 


verliehen. i a 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Geheimen Regierungsrath und vortra⸗ 


er Rath in der Reichskanzlei Tiedemann zum Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
ath ernannt. 0 

5 i ig hat den Regierungsräthen Wichgraf in Pots⸗ 
dam b. N Mackeprang in Schleswig, Da in alte 
in Breslau und v. Granit in Oppeln den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath verliehen; den Gerichts ⸗Aſſeſſor Erich From me in Calbe a. d. 
Milde zum Amtsrichter ernannt; dem Hauptſteueramts⸗Rendanten von 
Halle zu Braunsberg den Charakter als Rechnungsrath; dem Regierungs⸗ 
Secretair Graf zu Merfebur den Character als Canzlei⸗Rath; dem Kreis: 
Secretair Holz heuer in Wolmirſtedt den Charakter als Canzlei⸗Ratb; 
dem Ober⸗Amtmann Herrmann Theodor Stapf zu Hechendorf den Cha⸗ 
rakter als Königlicher Amtsrath und dem Kaufmann Emanuel Lohnſtein 
zu Berlin den Charakter aes Commerzienrath verliehen. 

Dem Mitpächter des der Landesſchule Pforta gehörigen Gutes Fränkenau, 
Stadtälteſten und Stapdtrath a. D. Wilhelm Eduard Stockmann, iſt 
der Charakter als Königlicher Oberamtmann beigelegt worden. Der ordent⸗ 
liche Lebrer Oberlehrer Quade am Gymnaſium zu Inowrazlaw iſt zum 
etalsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 

Berlin, 2. Januar. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtäten] nahmen geſtern Vormittag 9% Uhr die Beglückwün⸗ 
ſchung zum Jahreswechſel ſeitens der Prinzen und der Prinzeſſinnen 
des Königlichen Hauſes entgegen. Nach dem Gottesdienſte in der 
Königlichen Hof: und Domkirche wurden um 11% Uhr der geſammte 
Königliche Hof, um 12 Uhr die activen und die zur Disposition 
ſtehenden Generale, ſowie die Oberſten, welche Generalsſtellung be⸗ 
kleiden und die Commandeure der Leibregimenter, um 12% Uhr die 
landſäſſigen Fürfien und deren Gemahlinnen, um 1 Uhr die activen 
Staatsminiſter und der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
und um 1% Uhr die am Hofe beglaubigten Botſchafter empfangen. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! empfing heute früh 
um 9 Uhr den Poltzei⸗Präſidenten von Madal zum Vortrage, um 
Mittag den Königlich würtembergiſchen General⸗Major und Militär⸗ 
Bevollmächtigten von Faber du Faur. Hierauf empfing Se. Majeſtät 
den General der Infanterie und General⸗Adjutanten, commandirenden 
General des IX. Armee⸗Corps von Treskow, und fpäter den bel der 
Botſchaft in Wien commandirten Flügel⸗Adjutanten Major Grafen 
Wedel. Um 1 Uhr hielt der Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf 
Schleinitz, Vortrag. Außerdem empfing Se. Majeſtät wie alljährlich 
die Deputation der Halloren aus Halle. Das Familien⸗Diner fand 
im Königlichen Palais ſtatt. e WER 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
ertheilte am 31. Vormittags dem Maler Profeſſor Bleibtreu eine 
Audienz und wohnte Abends um 6 Uhr mit Ihrer Königlichen Hoheit 
der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen der liturgiſchen Andacht im 
Dome bei. — Geſtern früh begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit mit 
dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen zur 
Neujahrsgratulation zu Ihren Majeſtäten und demnächſt um 10 Uhr 
zum Gottesdienſt in den Dom und wohnte ſpäter der Neujahrsgratu⸗ 
lation der Generalität im Palais Sr. Majeſtät des Kaiſers bei. — 
Von 2 Uhr ab ſtattete Se. Kaiſerliche Hoheit den hieſigen Botſchaftern 
ſowie dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke Gratulations⸗ 
beſuche ab und nahm um 5 Uhr an dem Famillen⸗Diner bei Ihren 
Majeſtäten Theil. (Reichs⸗Anz.) 

— Berlin, 2. Jan. [Der Kaiſer beim Jahreswechſel. 
— Fürſt Bismarcks Rückkunft nach Berlin. — Graf St. 
Vallier. — Befinden der Kaiſerin von Rußland. — Ver⸗ 
handlungen mit Hamburg und Bremen über die Averſen. 
— Brauſteuer⸗ und Börſenſteuervorlagen. — Bundesrath.] 
Der Kaiſer hat geſtern bei der Neufahrscour auf alle Theil⸗ 
nehmer an derſelben den Eindruck vollſter geiſtiger und koͤrper⸗ 
licher Spannkraft gemacht. Von beſonderen Anſprachen ſeitens der 
Generalität iſt ſeit dem Tode des Generalfeldmarſchalls Grafen Wrangel 
bekanntlich Abſtand genommen worden; auch der Kaiſer hat keiner 
den beglückwünſchenden Gruppen gegenüber eine beſondere Rede ge⸗ 
halten, ſondern ſich mehr mit den einzelnen Perſönlichkeiten beſchäf⸗ 
ligt. — Hinſichtlich der Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin 
wird nun doch die Verfion recht behalten, welche wiſſen wollte, daß der 
Reichskanzler am 3. Januar hier eintreffen würde. Der Fürſt wird allerdings 
morgen Nachmittag 6 Uhr bier eintreffen und vorläufig hier ver⸗ 
bleiben. Man glaubt, daß der Winteraufenthalt in den jetzigen 
Wohnräumen des Reichskanzlerhauſes dem Fürſten beſonders zuſagen 
möchte. Wie wir hören, wird der Fürſt nun wohl fürs Erſte längere 
Zeit in Berlin bleiben. — Das Demiſſionsgeſuch des hieſigen fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters, Grafen St. Vallier, iſt noch keineswegs perfect. 
Von Pa is aus ſucht man ihn zu beilimmen, auf ſeinem Poſten zu 
verbleiben, während ſeine hieſigen Freunde — und deren ſind nicht 
wenige — ihn zu bewegen ſuchen, Berlin nicht zu verlaſſen. Eine Be⸗ 
ſtimmung iſt noch nich getroffen. Dagegen will man hier wiſſen, daß 
auch die franzöſiſchen Vertreter in Petersburg, Wien und Konſtantinopel 
alsbald Nachfolgern Platz machen würden. — In hieſigen Hofkreiſen will 
man von ſehr beſorgnißerregenden Nachrichten über das Befinden der 
Kaiſerin von Rußland in Cannes Kunde haben. Es knüpfen ſich 
daran Gerüchte über eine Reiſe des Czaren zu ſeiner erkrankten Ge⸗ 
mahlin, doch werden die letzteren mit großer Vorſicht aufzunehmen 
ſein. — Die Verhandlungen über die Averſen, welche Hamburg und 
Bremen zahlen ſollen, ſind, wie wir anderen Nachrichten gegenüber 
mittheilen konnten, noch nicht abgeſchloſſen und werden vielmehr 
in der nächſten Zeit wieder aufgenommen werden. Wie wir 
hören, hat man ſich in den Hauptſachen bereits verſtändigt und 
wird alſo nur noch weniger Zeit bedürfen, um die Berathungen 
zu Ende zu führen. Die mehrfach geäußerten Befürchtungen, 
als ob es darauf abgeſehen ſei die Einverleibung der beiden 


fir 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Hanſeſtädte in den Zollverein herbeizuführe 
grundlos. — Es iſt bereits gemeldet, daß die Brauſteuer⸗Vorlage, 
welche in der letzten Reichstagsſeſſion unerledigt geblieben iſt, wieder 
vorgelegt werden wird. Eine Umarbeitung des früheren Entwurfs 
dürfte inſofern eintreten, als die Regierung ſich die Verhandlungen 
in der Sommiffion zu Nutze machen und ſoweit als thunlich berück⸗ 
ſichtigen will. Auch der Börfenfleuer-Entwurf ſoll im preußiſchen 
Finanzminiſterium bereits abgeſchloſſen und zu einem Antrage Preußens 
im Bundesrathe fertig geſtellt ſein. Die Ankunft des Fürſten Bis⸗ 
marck wird alle dieſe Dinge in Fluß bringen und auch bez. weiterer 
Steuerprojecte, deren Vorhandenſein vergeblich in Abrede geſtellt 
werden möchte, Entſcheidung treffen. Die Bundesrathsarbeiten follen 
in der nächſten Woche wieder aufgenommen werden und ſich zunächſt 
mit den für den Reichstag beſtimmten Vorlagen beſchäftigen. 
Berlin, 2. Januar. [Die Neujahrsgratulation in 
Berlin und Paris.] Auf der heutigen politiſchen Tagesordnung 
der Hauptſtadt ſtehen die Vorgänge beim Neujahrsempfange ſowohl 
im Palais unſeres Kaiſers als im Eloſee. Im Gegenſatz zu der 
Meldung des Hofjournals, daß diesmal beim Empfang der Generale 
Abſtand von der üblichen Gratulation genommen werden ſollte, wird 
authentiſch mitgetheilt, daß Graf Moltke Namens der Generalität mit 
mit wenigen aber herzlichen Worten ben: greifen Monarchen beglück⸗ 
wünſchte. Der Kaiſer ſoll, dem Sinne, wenn auch nicht dem Wort⸗ 
laute nach, erwidert haben, daß die gegenwärtige Zeit allerdings ernſt⸗ 
haft bewegt ſei, daß wir von den Wirren derſelben indeſſen hoffentlich 
verſchont bleiben würden. Man müſſe bei Beurtheilung der aus⸗ 
wärtigen Lage ſelbſtredend große Vorſicht und Zurückhaltung walten laſſen. 
Deutſchland habe freilich vorläufig keinen Grund zu Bedenken, ſelbſt wenn 
ſich in benachbarten Staaten Veränderungen vollzögen. Der Eindruck 
welchen dieſe charakteriſtiſche Aeußerung in politiſchen wie Finanz⸗ 
kreiſen hervorruft, iſt ein verſchiedener. In den erſteren iſt die Auf⸗ 
faſſung der kaiſerlichen Worte eine beruhigende, weil daraus die 
friedlichen Intentionen erhellten, von denen unſere auswärtige Politik 
ſeit dem Orientkriege und dem Berliner Congreß ausgeht. Die 
Flnanzkreiſe hingegen erblickten in dem Zugeſtändniß des Kaiſers be⸗ 
treffs der bewegten Zeit und ihrer Wirren eine Anerkennung der 
durch die Vorgänge der letzten Zeit doppelt gebotenen Aufmerkſamkeit 
in Bezug auf unſere öſtlichen und weſtlichen Nachbarn. Man ver⸗ 
hehlte ſich auch nicht, daß dieſe Worte in einem Sinne gedeutet werden 
können, welcher die Gefahren der inneren Politik andeutet, denen ſowohl 
Deutſchland wie andere Staaten durch die Beſtrebungen der revolutio⸗ 
nären Partei ausgeſetzt ſind. Wie hohen Werth der Kaiſer indeſſen darauf 
legte, nicht durch alarmirende Aeußerungen nach außen hin die Gemüther zu 
bewegen, beweiſt die Reſerve, welche er ſich bei dem Hinweis auf die 
auswärtige Lage auferlegte. Doch wird behauptet, daß eben dieſer 
Hinweis, ſowie die weitere Aeußerung, daß Deutſchland ſich bei Ver⸗ 
änderungen in benachbarten Staaten nicht beunruhigt fühlen dürfe, 
mindeſtens Veranlaſſung gebe, zu fragen, ob dieſe Veränderungen nur 
auf Frankreich allein oder auch auf Rußland zu deuten ſeien. Nach 
den Auffaſſungen verfirter Politiker glaubt man doch, daß der Monarch 
Frankreich im Auge gehabt habe. Sagte er doch beim Empfange der 
Botſchafter zu St. Vallier, der über die Gründe ſeiner Demiſſion 
ſprechen wollte: „Laſſen wir das, die Sache iſt zu delicat.“ Dem 
entſprechend wird in unſern politiſchen Kreiſen kein allzugroßer Werth 
auf die Auszeichnungen gelegt, welcher ſich unſer Botſchafter in Paris 
ſeitens des Präſidenten Grevy und des Conſeilpräſidenten Freyeinet 
zu erfreuen hatte. Indeſſen iſt es doch bemerkenswerth, daß letzterer 
die Verſicherung gab, alles aufbieten zu wollen, um die durch ſeinen 
Vorgänger gepflegten ſo glücklichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich aufrecht zu erhalten. 
[Zollfreibeit von r Der Finanz⸗ 
miniſter hat vorläufige Beſtimmungen erlaſſen über die Zollfreiheit der zu 
dem Bau, der Reparatur oder der Ausrüſtung von Seeſchiffen aus dem 
Auslande eingehenden, nicht metallenen Materialien in Ausführung des 
§ 5 Nr. 10 des Zolltaxifgeſetzes vom 15. Juli d. J. Denjenigen, welche 
Seeſchiffe im Inlande bauen, ausbeſſern oder ausruüſten, ſoll neben der 
bereits für metallene Materialien beſtehenden Zollfreiheit auch für die hierzu 
erforderlichen nicht metallenen Materialien einſchließlich der gewöhnlichen 
Schiffsutenſilien Zollfreiheit unter gegebenen Beſtimmungen bewilligt werden. 
Die Bewilligung der Zollfreiheit erfolgt ſo, daß auf Nachweis der Statt 
ebabten Verwendung der Zoll für die vom Auslande bezogenen Bau⸗ und 
Ausrüſtungs-Gegenſtände, oder dene im Inlande aus zollpflich⸗ 
tigem, ausländiſchem Material gefertigt ſind, der a für das dazu er: 
forderliche, vom Auslande bezogene Material erlaſſen wird. Zu den für 
die Gewährung der Zollfreiheit in Betracht kommenden Gegenſtänden ge⸗ 
bören: I. an nachweisbaren Materialien: Segels, Flaggentuch, Preſennings, 
lohgares Leder zur Verkleidung von Tauwerk und Segeln, Deck⸗ und 
N zu Scheiben; II. an nicht ſpeciell nachweisbaren Materialien: 
au: und Nutzholz, Oelfarben und Oel, Firniſſe, Werg und Hauf, Filz und 
graues Löſchpapier; III. an gewöhnlichen Schiffsutenſilien: die Takelage, 
das Tauwerk, die Segel, das Steuermanns⸗, Vootsmanns⸗ und Zimmer⸗ 
mannsgut, die Bote mit Zubebör. Weiterhin wird das bei Bewilligung 
der Zollfreiheit zu beobachtende Verfahren geregelt. Will ein Schiffbauer 
ausländiſches Holz zum Schiffbau zollfrei verwenden, ſo hat er für daſſelbe 
beim Eingange um ein Privatlager ohne amtlichen Mitverſchluß nachzu⸗ 
ſuchen und demnächſt zu dieſem das eingehende Holz nach Stückzabl und 
Gewicht, bezw. nach Feſtmetern, anzugeben. Die Zollbehörde kann den Bau 
beaufſichtigen und den Schiffsbauer anhalten, die bei der Herſtellung der 
einzelnen Gegenſtande ſich ergebenden Abfallmengen, welche dem Neltoge⸗ 
wichte bei der Abſchreibung zugerechnet werden, anzugeben. Auch ſteht ihr 
die Einſicht der Materialien⸗Verwendungsbücher oder Schiffsbauverträge zu. 
Sobald der Bau oder die Reparatur, bezw. Ausrüſtung eines S ifes 
vollendet ift, bat der Schiffsbaumeiſter dies unter Vorlegung eines des⸗ 
fallſigen Certificats dem Hauptamte anzuzeigen. Dieſes überzeugt ſich von 
dem Vorhandenſein ſowohl aller zollfrei abgelaſſenen Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände, als auch, 1 dies nicht ſchon früher geſchehen iſt, aller zur Ver⸗ 
wendung im Schiffe beſtimmten anderen Gegenſtände, und ſchließt danach 
das Contoregiſter ab, indem es die als verwendet nachgewieſenen Gegen⸗ 
ſtände, bezw. die zu deren Anfertigun e geweſenen Materialien 
definitiv abſchreibt und den durch dieſe Abſchreibung etwa nicht zur Frei⸗ 
ſchreibung gekommenen ſofort einzuziehenden Zollbetrag feſtſtellt. Sollte 
die Beibringung des Certificats Schwierigkeiten finden, ſo lann auch ohne 
daſſelbe zur Schlußreviſion geſchritten werden. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde die im 
Jau 1873 im Verlage von Elwin Staude erſchienene nicht periodiſche 
ruckſchrift: Allerlei Gereimtes und Ungereimtes don William Spindler. 

Metz, Ende Decbr. [Die Ergänzungswahlen für den 
Gemeinderath] haben das von der eingewanderten deutſchen 
Partei erhoffte Reſultat nicht ergeben und man nimmt allgemein 
an, daß die Mehrzahl der gemäßigten einheimiſchen Partei an 
der verabredeten Candidatenliſte nur in fo weit fefigehalten hat, als 
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Sonnabend, den 3. Januar 1880. 


übernehmen alle Bafl- 
einm 


ei tu 


N 
S 
gen dreimal 


erweiſen ſich als völligſſie ihre eigenen gewählt und die Namen der deutſchen Candidaten 


durch andere Einheimiſche erſetzt hat. Es läßt ſich doch das Ergebniß 
der Wahl ſchon dahin zuſammenfaſſen, daß die gemäßigte einheimiſche 
Partei etwa die Hälfte der abgegeben Stimmen auf ſich vereinigt hat; 
7 der Stimmen entfallen auf die Proteſtpartei und kommen auf 
die deutſche Partei, d. h. die deutſchen Candidaten erhielten etwa / aller 
Stimmen. Aus dieſem Verhältniß geht hervor, daß die deutſchen 
Candidaten nur von einem äußerſt geringen Bruchtheil der ein⸗ 
heimiſchen Wähler, gleichgiltig ob gemäßigte oder Proteſtler, Sümmen 
erhalten haben. 
Oeſterreich. 
* „ Wien, 1. Januar. [Nochmals Graf Zichy⸗Ferraris 


und Gabriel Varady.] Das alte Jahr iſt in Ungarn nicht zu 


Ende gegangen, ohne dem neuen noch eine recht hübſche Erbſchaft an 
politiſch⸗finanziellen Scandalen zu hinterlaſſen; die zunächſt an die im 
Hochſommer ſpielende Affaire des Baarverkaufes von Orden und 
Titeln durch den damaligen Unterſtaatsſecretair Grafen Zichy und 
durch den damaligen Reichstagspräſidenten Varady anknüpfen. Die 


Regierung verſucht beide Männer fo viel nur irgend möglich über 


Waſſer zu halten. Bei den Magnaten iſt ihr das nun vollkommen 
mißlungen. Tisza mußte Zichy aus dem Staatsſecretariate entlaſſen, 
nachdem der Miniſter ſich vergebens dadurch compremittirt, daß er für 
1 Untergebenen eine Weile der öffentlichen Meinung Trotz ge⸗ 
oten. 
das adlige Caſino den unglücklichen Grafen aus, obwohl hier An⸗ 
draſſy und Tisza mit allen Kräften bemüht waren, die Ausweiſung 
zu verhindern. Von der eigenen Kaſte in Acht und Bann gethan — 


weniger wohl wegen feiner finanziellen Sünden, als weil er ſich 1 


durch das famoſe Piſtolenduell auf 30 Schritt Diſtanz in ariſtokrati⸗ 
[hen Sport⸗Kreiſen unmöglich gemacht, ſoll Zichy jetzt dadurch ſich 
rächen wollen, daß er Documente über die Werbungen für die Klapka⸗ 
Legion 1866 veröffentlicht, bei denen gar viele Magnaten compro⸗ 
mittirt waren. Ich meine, er wird ſich das wohl zwei Mal über⸗ 
legen: denn bei den Ungarn macht er ſeine Gegner durch Ent⸗ 
hüllungen der Art, und wohlgemerkt aus der Zeit vor Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung, ſeine Feinde nur populair! 
Tiszas Anſtrengungen zur Rehabilitirung Varadys gerade um die 
Jahreswende von einem großartigen Erfolge gekrönt worden. Das 


Peſter Landesgericht hat in der famoſen Ordensverkauf-⸗Affaire einen 4 


Ablaſſungsbeſchluß gefaßt mit der unglaublichen Motivirung: obwohl 
an dem Thatbeſtande, wie er aus den Acten, die von Wien nach 
dem bekannten Prozeſſe Schweizer eingeſendet wurden, erhellt, nichts 
zu ändern ſei, vermöge das Tribunal doch keine ſtrafbare Handlung 
in Varadys Vorgehen zu entdecken, da 1) die Ordensjäger ein Straf⸗ 
verfahren gar nicht wünſchen () und da 2) es durchaus kein Betrug, 
noch eine liſtige Verlockung ſei, wenn Varady den Leuten für Geld 
Orden und Titel zu beſorgen, verſprochen habe, da ſeine Stellung 
und ſein Einfluß ihn in die Lage verſetzt habe, ſein Wort gut zu 
machen. Nun ländlich ſittlich! Man ſieht, Tisza verläßt feine 
Mameluken nicht: nach dieſer Ehrenerklärung wird Varady wohl 
jedenfalls die Wiederwahl in ſeinem alten Wahlkreiſe Mamaros⸗ 
Szigeth annehmen, die er bisher, nachdem er im Auguſt ſein Mandat 


in Folge des Scandales niedergelegt, ſtets abgelehnt! Vielleicht wird 


er ſogar abermals Reichstags⸗Vicepräſident. 


Italien. 


Nom, 29. Decbr. [Cialdini. — Aus Tunis. — 
Beerdigung Avezzana's.] In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen, 


namentlich in jenen, welche der Oppoſition der Kammer angehören, 


cireulirt die Nachricht, daß General Cialdini, deſſen Demiſſion von 
ſeinem Pariſer Botſchafterpoſten erſt ganz kürzlich angenommen und 
durch das Amtsblatt veröffentlicht wurde, nun, da die zwiſchen ihm 


und der Regierung beſtandenen Mißhelligkeiten beigelegt ſeien, wieder 


auf ſeinen früheren Poſten zurückkehre. Soweit unſere Informationen 
reichen, beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht, und iſt General Cialdint 
blos nach Paris abgereiſt, um ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen und ſeinen dortigen Hausſtand aufzulöſen. Uebrigens wurde 
General Cialdini während feiner hiefigen Anweſenheit mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit behandelt, und ſogar der König gab ihm zu Ehren 
ein Diner, zu welchem die diplomatiſchen und militäriſchen Sommitäten 
geladen worden. Der General dürfte übrigens binnen Kurzem eine 
hervorragende militäriſche Stelle erhalten. — Die hieſige, bekanntlich 
zu der Regierung in vertraulichem Verhältniſſe ſtehende telegraphiſche 


„Agencla Stefani“ veröffentlicht nach dem „Aovenire di Sardegna“ 
eine Nachricht aus Tunis, wonach ein dortiger Iſraelit nach acht? 


tägiger Kerkerhaft von der Regierung landesverwieſen wurde, weil er 
die Inſel Gerbi dem deutſchen Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
zum Kaufe angeboten habe. Es fehlt natürlich nicht an Organen, 


welche aus dieſer noch ſehr der Beſtätigung bedürfenden Nachricht den Be 


Schluß ziehen, daß Deutſchland auf den Erwerb überfeeifcher Colonien 
ausgehe. — Heute fand das Leichenbegängniß des hier verſtorbenen 
Deputirten Generals Avezzana mit großem Pompe ſtatt. Mit ihm 
wurde eine Perſönlichkeit zu Grabe getragen, welche von den heute 
noch Ueberlebenden nebſt Garibaldi ſo recht im vollen Sinne des 
Wortes die lange Epoche der revolutionären Erhebungszeit Italiens 


in ſich verkörperte. Im Jahre 1794 zu Chiefi in Piemont geboren, 


trat Avezzana, kaum ſechszehnjährig, im Jahre 1810 in das vierte 
Regiment der Ehrengarden Piemonts ein und machte mit dleſen 
mehrere Schlachten mit. Zum Unterlieutenant im 1. Infantexie⸗ 


Regiment befördert, kämpfte Avezzana mit dieſem 1815 in Savoyen und 
in der Dauphiné. Nach Beendigung des Feldzugs in das Regiment 


Piemont verſetzt, betheiligte er ſich im März 1821 mit fünf oder 
ſechs anderen Offizieren des Regiments an dem republikaniſchen Com⸗ 


plott von San Salvario, welches die Erzwingung der Conſtitution be⸗ 
zweckte. Das waghalſige Unternehmen ſchlug fehl, und Avezzana 
wurde mit anderen 14 Geſinnungsgenoſſen von den piemonteſiſchen 5 


Gerichten zum Tode durch den Strang veruriheilt, welche Sentenz 
aber, da es dem Inculpaten gelungen war, zu flüchten, an ihm nun⸗ 


mehr in elligie vollzogen wurde. Avezzana kämpfte dann dret 
Jahre in Spanien und wurde zu Murcia von den Franzoſen ge⸗ 


fangen genommen, wobei er es 
Conſuls 


Nach feiner Entlaſſung aber ſtieß erſt der Jockey⸗Club, dann # 


Dagegen fine 


nur der Verwendung des engliſchen 
zu danken hatte, daß er mit dem Leben davon kam. — 


Nach vletzehntägiger firenger Kerterhaft zur Deportation nach Rew⸗ 
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Orleans verurtheilt und dahin transportirt, gelang es ihm, von hier 
aus nach Mexico zu entfliehen, woſelbſt er zunächſt in Tampico 
Aufenthalt nahm und binnen wenigen Jahren einer der angeſehenſten 
Induſtriellen und Kaufleute wurde. Im Verein mit ſeinen neuen 
Landsleuten ſchlug er dann einen Einfall der Spanier zurück und 
wurde zum Danke hierfür zum Oberſten der Miliz von Tamaulipas 
ernannt. An den weiteren Parteikämpfen und Umwälzungen in 
Mexico nahm Avezzana hervorragenden Antheil. Er half den Prä⸗ 
ſidenten Buſtamente ſtürzen, erfocht am 7. Auguſt 1832 einen 
glänzenden Sieg bei Ciudad, wurde commandirender General von 
Tamaulipas, dann commandirender General en chef der geſammten 
Truppen der drei Staaten der Republik u. ſ. w. Auf die Nachricht 
von der Kriegserklärung Piemonts an Oeſterreich kehrte Avezzana 
im Jahre 1848 nach Italien zurück, traf aber erſt nach verlorenem 
Feldzuge ein. 1849 wurde Avezzana Kriegsminiſter der römiſchen 
Republik, nachdem er vorher an dem republikaniſchen Putſche von 
Genua theilgenommen hatte und abermals zum Tode verurtheilt 
worden war, aber auch dlesmal auf einem engliſchen Schlffe ent⸗ 
kommen war. Nach der Niederwerfung der römiſchen Republik kehrte 
er abermaks nach Amerika zurück, fand ſich aber 1860 wieder in 
Italien ein und kämpfte mit Garibaldi am Volturno gegen die Bour⸗ 
bonen. 1866 befehligte Avezzana zu Sold und im Jahre 1867 
war er einer der eifrigſten Förderer der Expedition Garibaldi's bei 
Mentana. Das Conſpiriren konnte er bis zu feinem Lebensende 
nicht laſſen, und zuletzt ſtand er an der Spitze ſämmtlicher Comites 
der berüchtigten Italia irredenta. Seine Leiche wurde einbalſamirt 
und mit militäriſchen Ehren auf Staatskoſten zur letzten Ruheſtätte 
1 gebracht. — Die Anhänger der Italia irredenta verſuchten zwar 
fein Lelchenbegangniß zu den gewöhnlichen läppiſchen Demonſtrationen 
zu benutzen, Dank der energiſchen und entſchiedenen Haltung der 
| Regierung und der praktiſchen, vom Miniſter des Innern, Herrn 
Depretis, getroffenen Maßregeln mußten fie ſich damit begnügen, die 
Fauſt im Sacke zu machen, und die Feier verlief in Ordnung. 
Frankreich. 
X O Paris, 30. Decbr. [Die Unterſtaatsſecretäre. — 
Miniſterconſeil. — Zur Amneſtie. — Artikel 7 bed Unter: 
richtsgeſetzes. — Cialdini. — Thauwetter.] Das Amtsblatt 
hat heute die Lifte der ſechs Unterſtaatsſeeretäre veröffentlicht. Wie 
ſchon gemeldet, wird Conſtans Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des 
Innern, Martin Feuille im Juſtizminiſterium, Wilſon im Flnanz⸗ 
miniſterium, Turquet bleibt Unterſtaatsſecretär für die ſchöͤnen Künſte, 
* Sadi Carnot im Arbeits miniſterium und Girard im Handelsminiſte⸗ 
rium. — Heute haben ſich die Miniſter zum Conſeil verſammelt, um 
f ſich über die allgemeine Politik und ihr Programm zu verſtändigen. 
Blos der neue Finanzminiſter Magnin war nicht zugegen. Er leidet 
an der Gicht und tritt alſo ſein Amt nicht gerade unter günſtigen 
Umſtänden an. Auf Vorſchlag de Freycinet's beſchloß man, ſogleich 
bei Eröffnung der Seffion mit einer miniſteriellen Erklärung vor die 
Kammer zu treten und darin die ſchwebenden politiſchen Fragen zu 
erwähnen, mit Andeutung der Löſung, welche die Regierung anſtrebt. 
— Was die Amneſtiefrage angeht, fo will, wie es ſcheint, das Mint: 
ſterium allen noch nicht begnadigten Verurtheilten in Noumea, ſowie 
N außerhalb Frankreichs die Erlaubniß zur Rückkehr ertheilen, aber ohne 
ihnen ihre bürgerlichen Rechte zu gewähren. Diejenigen, die wegen 
2 Vergehen gegen das gemeine Recht verurtheilt ſind, bleiben natürlich 
von dieſer Maßregel ausgeſchloſſen, — Der Artikel 7 des Unterrichts⸗ 
geſetzes ſoll aufrecht erhalten werden, aber es ſcheint nicht, daß die 
Regierung aus feiner Annahme eine Cablnetsfrage machen wird. 
Wenn er im Senat durchfällt, wird Jules Ferry ohne Zweifel feine 
Erntlaſſung geben, die anderen Miniſter aber auf ihrem Poſten bleiben. 
In Betreff der Magiſtraturfrage hat man noch keine Entſcheidung 
getroffen. Eine Präfidentenbotichaft wird den Kammern nicht mitge⸗ 
theilt werden. Der Regel gemäß wird de Freyeinet ohne Zweifel den 
Amtsantritt des Cabinets in einem Rundſchreiben den Vertretern 
Frankreichs im Auslande mitthellen, mit der Erklärung, daß an der 
friedlichen Politik Frankreichs und ſeiner Stellung zu den auswärtigen 
Mächten nichts geändert iſt. Dieſes Rundſchreiben ſoll im nächſten 
Miniſterrath vorgelegt werden. — General Ctaldini iſt ſeit Sonntag 
wieder hier. Er iſt nur von Florenz herüber gekommen, um dem 
Präſidenten der Republik fein Abberufungsſchreiben zu überreichen. — 
Das Thauwetter hält an; die Straßen von Paris find noch nicht 
wieder paſſirbar geworden. 


= 


darf man ſich keiner Täuſchung hingeben. 
präſident des neuen Cabinets ift Jules Grévy, wie er es auch unter 
dem vorhergehenden geweſen. Daß unter ſolchen Umſtänden die Or⸗ 
gane der Reaction kein gutes Haar an dem Miniſterium de Freycinet 
laſſen, lag in der Natur der Sache, wie es auch heute die „Républi⸗ 
que frangaiſe“ hervorhebt. Eine Ausnahme aber machen die 
monarchiſtiſchen Organe und auch die „France“ zu Gunſten des 
Herrn Wilſon, deſſen Tüchtigkeit und rieſiger Arbeitskraft alle Organe 
der öffentlichen Meinung gerecht werden, und der nur noch nicht ſeine 
Zeit gekommen erachtete, um ſchon jetzt an die Spitze des Finanz⸗ 
miniſteriums zu treten. Sein dreifaches Credo lautet: Converſion 
der Rente, Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und Krieg dem Kriege. 
5 Der von ihm als Berichterſtatter der Eiſenbahncommiſſton ausgearbeitete 
Rapport über den Ankauf der Orleansbahn iſt eine Arbeit von logi⸗ 
ſcher Klarheit und von überzeugender Argumentation. Es wird darin 
dargethan, daß bei dieſem Ankaufe alle Welt mit alleiniger Ausnahme 


der Verwaltungsräthe gewinnen würde. In dem Diplomatenwechſel 
dürfte, um die europäiſchen Mächte nicht vor den Kopf zu ſtoßen, 
mit großer Vorſicht vorgegangen werden. Challemel⸗Lacour und 
Emanuel Arago ſind Candidaten für den Berliner Poſten, erſteren 
hält man nicht für unmoglich als Vertreter bei der deutſchen Regie⸗ 
. rung durchzusetzen. Sehr wahrſcheinlich iſt es übrigens, daß die neue 
63 Regierung in auswärtigen Angelegenheiten eine Haltung beobachten 
wird, die ohne farblos oder provoeirend zu fein, einfach die wahren 
Llandesintereſſen zu Rathe ziehen und ſich aller ſentimentalen Anwand⸗ 
lungen für „intereſſante“ Nationalttäten entſchlagen wird. — Der 
neue Kriegsminiſter ſoll ein Anhänger der von dem Deputirten Lat: 
ſant in Vorſchlag gebrachten dreijährigen Dienſtzeit und der damlt 
ziuſammenhängenden Abſchaffung des Einjährigfreiwilligendienſtes fein. 
. Mi Mit dem mildern Wetter iſt auch die Heiterkeit hier wieder auf⸗ 
gethaut. In der illuſtrirten Wochenſchau des „Charivari“ wird uns 
von dem Nachfolger des ſel. Cham ein Miniſter vorgeführt, der bei 
einem Egqullibriſten Lectionen nimmt, um zu lernen, wie man es 
anſtellen könne, zu fallen ohne ſich wehe zu thun. 
ro © Paris, 31. Decbr. [Die dem neuen Miniſterium zu 
Theil gewordene Aufnahme. — Der Rücktritt des Grafen 
Saint⸗Vallier. — Das Madrider Attentat. — Das Hum⸗ 
bert'ſche Duell. — Rochefort.] Die mancherlei foctalen Ver⸗ 
pflichtungen, welche der Jahreswechſel einem Jeden auferlegt, haben 
auch diesmal einen merklichen Stillſtand in der politiihen Discuſſton 
5 


herbeigeführt. Die Blätter bringen wenig Intereſſantes; übrigens 
iſt die Hauptſache über das neue Cabinet ſchon geſagt, und der erſte 


Eindruck, ein überwiegend günſtiger, hat ſich bereits befeſtigt. Selten 
hat wohl ein Miniſterium eine jo wohlwollende Aufnahme gefunden, 
wie das Miniſterium de Freycinet, ſelbſt bei denjenigen, deren Ge⸗ 
ſinnung von der ſeinigen abweicht. Nirgends iſt in der republi⸗ 
kaniſchen Preſſe (von dem intranſigenten „Mot d' Ordre“ natürlich 
abgeſehen) ein feindſeliges Urtheil laut geworden, und die reactionären 
Blätter ſelber haben zu dem Erfolge der miniſteriellen Combination 
beigetragen, indem fie es verſäumten, ſich in Einklang zu ſetzen. So jam⸗ 
mern jetzt die einen darüber, daß man dem Radikalismus Thür und Thor 
geöffnet habe, während die Andern im Gegentheil darüber ſpotten, daß 
nichts geändert und daß es nicht der Mühe werth geweſen ſel, die perſonen 
zu wechſeln, wenn man doch das alte Programm oder die alte Pro⸗ 
grammloſigkeit beibehalten wolle. — Die „République frangaiſe“ 
giebt dem Cabinet heute wieder weiſe Rathſchläge für ſein erſtes Auf⸗ 
treten, für den Honigmond der Ehe, die es mit der Kammer ein⸗ 
zugehen im Begriffe ſtehe. Wie in jeder Ehe, müſſe hier eine Lehr⸗ 
zeit durchgemacht werden; vor Allem ſei von Seiten des Mannes, 
d. h. des Cabinets, Energie erforderlich. Wenn das Miniſterlum 
nicht mit den Ueberlieferungen ſeiner Vorgänger breche, wenn es ſich 
ſchlaff, unentſchloſſen zeige, werde es ſich nur geheime Verachtung 
zuziehen; man muß befehlen können, um ſich unentbehrlich zu machen. 
— Die „Döébats“ erzählen nun auch auf ihre Art, wie es bet der 
Entſtehung des Cabinets zugegangen, und dieſe Erzählung iſt offen⸗ 
bar von Leon Say und Waddington inſpirirt. Sie iſt nicht 
ganz frei von Bitterkeit und beſchuldigt zwiſchen den Zeilen den Prä⸗ 
ſidenten J. Grévy einer gewiſſen Inconſequenz, indem er nämlich 
in einem gegebenen Augenblicke Waddington und de Freyeinet gleich⸗ 
zeitig und unabhangig von einander mit der Bildung des Mini⸗ 
ſteriums beauftragt habe. In der Hauptſache ſtellt dieſe Erzählung 
ins Licht, wie Leon Say aufs Beſtimmteſte ſein Verhalten von dem⸗ 
jenigen Waddingtons abhängig gemacht habe, und wie er auch dann 
ſich geweigert, in de Freylinets Miniſterium einzutreten, als man 
Waddington den Botſchafterpoſten in London angeboten hatte, eigens 
um Leon Say zum Verbleiben zu bewegen. Zu guter Letzt erklärt 
indeß die Note ſelber: „daß das neue Cabinet beftimmt ſcheint, eine 
ſtärkere Mehrheit um ſich zu ſchaaren als irgend ein anderes Cabinet“, 
und daß die Verhandlungen mit vollſtändiger Courtoiſie geführt 
worden find und in nichts die perſönlichen Beziehungen der bethei⸗ 
ligten Männeg berührt haben. — Der Rücktritt des Grafen 
von Saint⸗Vallier wird von den Gegnern der Republik mit großem 
Eifer als das Symptom eines baldigen Zerwürfniſſes Frankreichs mit 
den anderen Mächten ausgebeutet. Man fügt hinzu, daß eine Reihe 
anderer Diplomaten dem Beiſpiele des Botſchafters in Berlin folgen 
werden. Dies iſt eine Uebertreibung. Außer Saint⸗Vallier hat bis: 
her nur der Vertreter Frankreichs in Konſtantinopel, Fournier, Miene 
gemacht, ſein Amt aufzugeben und was Saint-Ballier ſelber angeht, 
ſo bemerken die dem Miniſterium befreundeten Blätter, daß ſein Ent⸗ 
ſchluß hinreichend durch feine perſoͤnliche Freundſchaft für Waddington 
motivirt werde und daß nicht der geringſte Grund vorliege, daraus 
auf eine Verſchlechterung der Beziehungen zu der Regierung von 
Berlin zu folgern. Dieſe Folgerung würde ſchon dadurch widerlegt 
werden; daß der Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe, gleich am 
Sonntag Abend, alſo unmittelbar nach dem Zuſtandekommen 
des Cabinets perſönlich in der Privat⸗Wohnung de Freyeinet's 
ihre Karte abgegeben haben. Dieſes Beiſpiel iſt von den 
andern Diplomaten befolgt worden. Man weiß, daß de Freycinet 
ſeit langer Zeit in ſehr guten Beziehungen zu den Vertretern 
der auswärtigen Mächte ſtand und daß ſeine Solréen ſehr fleißig 
von denſelben beſucht wurden. — Geſtern Nachmittag hat ſich der 


neue Conſeilpräſtdent von den Beamten des Arbeitsminiſteriums ver: 8 


abſchiedet und hat gleich darauf im Beiſein Waddington's von dem 
auswärtigen Amte Beſitz genommen. — Die entſetzliche Kunde von 
dem Mordverſuch auf den König von Spanien erinnert zum Jahres⸗ 
ſchluß nochmals an die verhängnißvolle Krankheit, die ſich eines 
Theils der europälſchen Geſellſchaft bemächtigt zu haben ſcheint, 
und von welcher dieſes Jahr gehäuft Symptome gegeben hat. 
Der Eindruck war auch hier ein um ſo tieferer, als man ſich 
ſagen mußte, daß ſelbſt die Gegenwart der jungen Königin 
die verruchte Hand des Mörders nicht aufhalten konnte. Die 
Journale begnügen ſich im Allgemeinen damit, ihre Entrüſtung 
auszuſprechen; die „France“ fügt indeſſen hinzu, daß es der ſpaniſchen 
Regierung ſchwerlich gelingen werde, die Exiſtenz einer Verſchwoͤrung 
irgend einer Partei gegen das Leben des Königs Alfons darzuthun; 
die Republikaner haben in der letzten Zeit zu viele Beweiſe der 
Mäßigung gegeben, als daß man fie eines ſolchen Attentats beſchul⸗ 
digen könnte. — Nachdem ein erſtes Duell zwiſchen Humbert und 
dem Chefredacteur der „Lanterne“, Mayer, reſultatlos geblieben, hat 


heute zwiſchen denſelben eine neue Begegnung ſtattgefunden. Mayer B 


wurde leicht am Schenkel und Humbert ziemlich ſchwer an der 
Schulter verwundet. — Das „Mot d'Ordre“ dementirt die vom 
„Gaulois“ gebrachte Nachricht, daß Henri Rochefort für den Monat 
April eine Wohnung in Paris gemiethet habe. 


Rußland. 
[Zur Situation.] Die „Köln. Ztg.“ ſpricht ſich über dieſelbe 
u. A. wie folgt aus: 

In Rußland iſt die innere Jeans augenblicklich noch wichtiger als die 
auswärtige. Die ſtrengſten Maßregeln haben immer neue Ausbräche der 
revolutionären Partei nicht verhindern könwen, und die Mordanfälle, 
durch die Rußland in den letzten Jahren ſo oft entehrt wurde, ſind im 
Laufe des letzten Jahres zweimal auf den Kaiſer Alexander ſelbſt, den 

roßen Wohlthäter ſeines Volkes, ausgedehnt worden. Leider handelt es 
10 nicht blos um das perbrecheriſche Treiben der Nihiliſten, einer extremen 
Pariei, die weder göttliche noch menſchliche Geſetze anerkennen will, die 
zwar ſehr rührig, aber vielleicht lange nicht ſo zahlreich iſt. In allen ge⸗ 
bildeten Klaſſen Rußlands herrſcht eine wachſende Unruhe und Unzu⸗ 
friedenbeit. Die Regierungsform des Czarenreiches hat ſich überlebt und 
man will von der aftaliſchen Allgewalt des Herrſchers ebenſo wenig mehr 
etwas wiſſen, als von der ſchrankenloſen Willkür der Beamten, über deren 
Feilheit und Grauſamkeit allgemein geklagt wir. Die Nihiliſten ſind in 
der letzten Zeit deutlicher mit ihren Abſichten hervorgetreten und ſind 
ſchlau genug geweſen, nicht mehr von der Zerſtörung der ganzen gegen⸗ 
wärtigen Ordnung der Dinge zu ſprechen, die den Kernpunkt ihrer Lehre 
bildet, 289 für das ruſſiſche Volk eine freie Verfaſſung zu fordern, 
wobei ſie auf die Aae der großen Mehrheit der Gebildeten rechnen 
önnen. den i fehlt es in der Umgebung des Kaiſers auch nicht an 
einflußreichen Männern, welche gerade jetzt nach dem Moskauer Mord⸗ 
anſchlage nichts von Zugeſtändniſſen wiſſen wollen und den Kaiſer in der 
Meinung zu beſtärken ſuchen, es käme jetzt nur darauf an, die Rebellion 
auszurotten. Br der Kaiſer iſt leidend, feine Kraft iſt geſchwächt, 
und wie man aus Petersburg 15 rt, iſt er wechſelnden Einflüſſen zu: 
änglich, ſe daß, wie man ſich ausdrückt, das Chaos berrſcht. Graf 

chuwaloff iſt auch in den inneren Fragen ein Mann von ge⸗ 
mäßigten Anſchauungen, wie er in den er von ihm bekleideien 
wichtigen Aemtern gezeigt hat. Man weiß nichts davon, daß er 
dem Kaiſer ohne iteres den Rath ertheilt habe, ſofort eine 
freiſinnige Verfaſſung m erlaffen, — dagegen hat er ſich für eine 
Reform der Verwaltung ausgeſprochen. Er verlangt da namentlich 
eine gewiſſe Einheit des Miniſteriums und hält die Unterordnung der 
einzelnen Ber Poe unter einen Minifterpräfidenten für noth 
wendig. Schon eine ſolche Anordnung erklären diejenigen für bedenklich, 


welche überhaupt nicht an der All gewalt des Zaren gerüttelt wi 
wollen. Auf dieſe Bee meinen ſie, würde der Mini ee 
alle Handlunnen der . ver antwortlich und damit ſei man in die 
Wege des Conſtitutionalismus eingelenkt. Sie predigen laut die alte 
Lehre, daß Rußland für eine Verfaſſung nicht reif ſei, und 18 
ja auch manche Gründe anführen, vor Allem die gewaltige Ungleichbeit 
in der N des Volles. Die große Maſſe des ruſſiſchen Volkes 
kann weder leſen noch ſchreiben, und fo darf man fragen, ob fie für die 
Ausübung politiſcher Rechte fähig ift. n erinnere ſich, wie lange es 
in Preußen gedauert hat, ehe man das 1815 gegebene Verſprechen, eine 
reichsſtändiſche Verfaſſung einzuführen, zu er n wagte. Preußen, 
ſagten damals viele Leute, welche ſich für ſebr klug hielten, ſei kein Staat, 
der ſich für eine Verfaſſung eigne, und ſelbſt ein Mann wie Varn⸗ 
dagen von Enſe, der fpäter fo radical auftrat, ſam nach forgfältiger 
Abwägung aller Gründe für und gegen Einführung einer freien 
Verfaſſung zuletzt zu dem claſſiſchen Ergebniß: „Am liebſten gar 
nicht!“ Irgend ein Entſchluß muß aber jetzt in Rußland gefaßt 
werden, und es läßt ſich nicht verkennen, daß die überwiegenden 
Gründe dafür ſprechen, endlich Ernſt zu machen mit einer Theil⸗ 
nabme des Volkes an der . der öffentlichen Angelegendeiten. 
Theoretiſch iſt die Frage eigentlich ſchon entſchieden, da Kaifer Alexan⸗ 
der II. ſelbſt eine Art Provinzialſtände eingeführt hat. Sie wurden 
indeß unbequem und bald von der Regierung bollitändig lahm gelegt, fo 
daß die Bedeutungsloſigkeit dieſer Provinzialſtande eine Hauptbeſchwerde 
aller Gebildeten geworden iſt. Dieſe fübren jetzt mit Nachdruck einen 
Grund ins Feld, gegen den ſich kaum etwas einwenden läßt. Die 
ruſfiſche Regierung Fein bat: den halbwilden flawiſchen Völkerſchaften 
auf der Balkanbalbinſel eine freiſinnige Verfaſſung perſchafft, und num 
follen die als Befreier gefeierten Ruſſen ſelbſt nicht frei fein und nicht 
reif für eine Verfaſſung? Conſtitutionen ſollen in Rußland nur ein 
Ausfuhrartikel ſein? So weit verbreitet iſt dieſe Stimmung in den ge⸗ 
bildeten Klaſſen Rußlands, daß ſelbſt der Großfürſt⸗Thronfolger ſich offen 
zu den liberalen Ideen bekennt und die Zeit gekommen ſcheint, wo auch 
Rußland eintritt in die Gemeinſchaft der europaiſchen Staaten, die ſammt⸗ 
lich eine mit bedeutenden Rechten ausgeſtattete Volksvertretung erlangt 
haben. Wenn die Regierung ſelbſt es iſt, welche eine Verfaſſung eınführt, 
fo hat fie einen großen Vortheil, daß fie das Maß der dem Volle zu ges 
wahrenden Rechte, wenigſtens vorläufig, ſelbſt beſtimmen kann, und es 
würde ein großes Unglück ſein, wenn radicale Fot Bea auf gewalt⸗ 
ſame Weiſe eingeführt würden. Auch die gemäßigſte Verfaſſung gewährt 
den großen Vortheil, daß alle Zweige der Verwaltung aus dem Dunkel 
bervortreten und in das Licht der Oeffentlichkeit gerückt werden, und das 
möchte das wirkſamſte Mittel fein, den Krebsſchaden Rußlands, die Wille 
kür und die Beſtechlichkeit der Beamten zu heilen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Januar. 


[Zum Nothſtande.] Heute, den 3. Januar, früh treffen, wie dem 
„Oberſchl. Anz.“ aus Oppeln geſchrieben wird, die Herren Miniſter des 
Innern und der Finanzen, Graf zu Eulenburg und Dr. Bitter, in Be⸗ 
gleitung des Oberfinanzraths Grandtke und Geheimen Regierungsraths 
Haaſe, ferner des Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz und Landeshaupt⸗ 
manns von Uthmann in Oppeln ein, um in einer Plenarſitzung des königl. 
Regierungs⸗Collegiums die weiteren, in Beziehung auf den Nothſtand in 
Oberſchleſien zu treffenden Maßregeln zu beſchließen. Zu dieſer wichtigen 
Berathung werden die Landräthe von Ratibor, Pleß, Rybnik, Coſel, Gleiwitz, 
Lublinitz, Oppeln, Roſenberg und Groß⸗Strehlitz zugezogen. — Die beiden 
Herren Miniſter find heute früh um 6% Uhr auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe eingetroffen und vom Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Uslar⸗ 
Gleichen begrüßt worden. 


[Verein von Schleſiern in Bremen.] Vor Kurzem hat ſich in 
Bremen ein Verein dort lebender Schleſier unter dem Namen „Sileſia“ 
ebildet. Der Zneck des Vereins iſt gemüthliches Zuſammenſein der Lands⸗ 
eute an beſtimmten Abenden, Mittheilungen aus der Heimath und Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Landsleute. Der Verein läßt es ſich augenblicklich an⸗ 
gelegen fein, für die Hilfsbedürftigen in Oberſchleſien nach Kräften zu ſorgen. 
n. >= Geſundheitszuſtand im Monat December.] Nach dem relativ 
guten Geſundbeitszuſtande in den vorangegangenen Monaten November 
nd October, die beide ziemlich nabe liegende Minima der monatlichen 
Sterblichkeit dieſes Jahres hatten, mehrte ſich im December die gabl der 
Todesfälle und zum Theil hiermit im Zuſammenbange auch die Rranken⸗ 
zahl. Ein ſolcher Verlauf kann bei uns als Regel gelten, ausnabmsweiſe 
alſo ſelten erweiſt ſich der December eben ſo günſtig wie ſeine beiden Vor⸗ 
gänger und der ganze Herbſt als die geſundeſte Jahreszeit. Epidemien, 
beſonders Epidemien mit gefäbrlichen Krankheiten und größerer Sterblich⸗ 
keit ändern natürlich dieſes Verhältniß, doch treten auch dieſe ausnabms⸗ 
weiſe in kürzeren oder längeren Zeiträumen auf, je nach der Natur der ſie 
bewirkenden Urſachen. Dieſe liegen entweder ausſchließlich oder vorzugs⸗ 
weiſe in der Witterung oder in ſchlechten ſocialen und hygieniſchen 3 
jtänden oder wie es meiſt der Fall iſt und wie wir es dieſen December aus 
vielen Orten erfahren haben, in beiden Umſtänden zugleich. Hier in Breslau 
baben wir in dieſem Monat außer den Maſern, die aber meiſt gutartig 
verliefen und ſomit jegr wenig zur Sterblichkeit beigetragen daben, keine 
Epidemie gehabt, aber die Steigerung der Sterblichkeit vom November zum 
December war doch nicht unbeträchtlich, ja ein wenig mehr als gewöhnlich: 
er war der extremen anhaltenden Kälte wegen ungeſünder als der November 
und October, aber doch weniger ungeſund als der December 1878, der viel 
weniger kalt war bei einem niedrigen Barometerſtand. Die Ungunſt des 
December dieſes Jahres machte ſich weniger durch Krankheiten mit einem 
bösartigen zymotiſchen und leicht Contagien entwickelnden Charakter geltend, 
als durch ſolche, welche rein kalter Natur find, mehr vom individuellen 
erbalten abhängen und daher trotz der abnormen Witterung eber ver⸗ 
mieden werden können. Kann ſich auch Niemand dem Einfluß der Witte⸗ 
rung, in deren Bereich er ſich befindet, ganz entziehen, wie eben im December 
dem Froſt, fo kann man ſich doch von dieſer Wirkung der Extreme von 
Minus temperaturen bei einiger Vorſicht und wenn man die Mittel dazu 
bat, immerhin noch ſchützen und Krankheiten hintenanbalten, ja eher noch, 
wie por analogen Extremen der Hitze des Sommers. Typhus, Diphteritis, 
Keuchbuſten ꝛc. waren wenig vorhanden, aber wer ſich äußerlich und inner⸗ 
lich gegen die Kälte nicht 9 ſchützen konnte, zog ſich leicht in kurzer 
Zeit eine ſtarke Erkältung bis zum Erſtarren und Erfrieren zu zunächſt und 
direct an den hei ausgelegten Körperteilen, dann aber auch indirect und 
auf phyſiologiſchen Umwegen durch Blutcongeſtion nach inneren zum Leben 
unbedingt erforderlichen Organen; in beiden Fällen iſt Entzündung die 
nächſte Feige zumeiſt in den Lungen, die ſtets don der Luft und ihren be⸗ 
ſonderen erw unmittelbar beeinflußt werden, die gefunden und merk⸗ 
licher noch die kranken; nächſt dieſen waren es Gebirn und Unterleibs⸗ 
organe und ihre Häute, die öfter als ſonſt entzündlichen Proceſſen anheim⸗ 
9 5 obwohl dieſe letztgenannten Organe bei extremer Hitze noch mehr 
efährdet ſind. 5 f x 
l Der Winter, der mit Schnee und 125 begonnen, hielt in . 
licher Strenge, nur von ſchwachem Nachlaß mit kurzer Dauer unterbrochen, 
zunächſt bis zum 29. December an; faſt dieſe ganze Zeit von 7 Wochen, 
noch dem Jahre 1879 en chte ſtrenger Froſt. Mit 5 bis 8 Gr. 
Kalte fing der December an bei „und etwas Schnee, die Kälte nahm 
u in den nächſtfolgenden Tagen, auch bei S. und SW., die ſich jedoch 
2 — einen Tag halten konnte, der 5. war windig, ſtürmiſch, trübe, und 
brachte durch Tag und Nacht viel Schnee, ließ darauf um 1 bis 2 Grad 
nach, nahm aber in der Nacht zum 8. wieder zu bei NW., dann bei O. und 
NO. bis — 14 Gr., und am 9. bis 20 und 22 Gr. unter dichtem, an⸗ 
altendem Nebel, binter dem die rotbglühende, ſcharf abgegrenzte Sonnen⸗ 
fände, ohne ihn N zu können, hindurchblickte: erſt am 11. und 12. 
ſeß die Kälte etwas nach bis — 1—2 Gr. bei S., S W., die aber auch keinen 
ganzen Tag beſtanden, dabei trüber Himmel und Schnee; auch in den fols 
genden Tagen war es meiſt trübe und der Himmel benedt, und die Tage, 
an denen es heiter zu werden ſchien, an fih nur 7 dis 8 Stunden lang, 
wurden meiſt durch langdauernde Nebel verkürzt, die des Morgens und 
Vormittags oder Nachmittags oder ſelbſt mitten am Tage, durch Dunſt⸗ 
verhältniſſe bei ſehr geringer Schwankung der Temperatur N21 J ſich 
bildeten; erſt am 17. wurde es heiter, aber auch wieder kälter, hielt ſich bis 
über das slim auf — 6, 8, 10 Gr., meiſt unter dichtem Nebel, ber, 
was er berührte, incruftirte, kryſtalliſirte, was der Landſchaft und beſonders 
den Bäumen erſt das wahre winterliche Anſehen und einen freunblicheren 
Anblick gewährte, denn im Sonnenſchein prangte Alles, wie im Silberglanz 
verzanbert; am 26. etwas milder und heiter, aber nach Nebel am 27. war 
es m 28. wieder ſehr kalt, ließ daun nach in der Nacht zum 29., von — 3 


unen dafür 


auf O unter Regen, der des Morgens überall Glätte und in den Straßen 
a Eisbahn erzeugte, die für Menſchen und Thiere das Gehen boͤchſt ber 
chwerlich und gefährlich machte; in den beiden vorletzten Tagen räumte 
baumetter einen guten Theil des Schnees und Eiſes, das bisher feſt ge⸗ 
blieben 5 raſch hinweg, aber am 31. kam bei ſtarkem SW. wiederum 
iſche nee. vr l 
„ 335¼%¼63, Norm 332“ 52, Minimum den 5. 325% 11, Maximum 
den 8. 340,29, Schwankung um 15,08 ſtark. Man wird in einer langen 
Reihe von Jahren bier vg leicht einen December, der fo lang andauernd 
fait ununterbrochen einen fo boden Barometerſtand aufweist, wie der dies⸗ 
jährige, finden. (Prof. Dr- Galle, Ditbeilungen der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte.) Temperatur — 62, Norm 0,98, um 2 Ubr durchſchnittlich 
— 4,8. Abends 10 Uhr — 6,6, Morgens 6 Uhr — 7,3, Maximum den 30. 
+ 3,1, Minimum ven 9. — 20,9; Dunſtdruck 109, war einmal bei großer 
Kälte nur 0% 34. Die nachtheilige Wirkung, welche ein hoher Dunſtdruck 
an ſchwülen Sommertagen auf unſeren Körper ausübt, fallt im Winter 
weg, und von dieſem Momente aus müßte der Winter eine geſündere 
Jahreszeit ſein, als der Sommer, wenn nicht eben die Temperatur an ſich 
und die anderweitigen Factoren der Atmoſphäre und der Witterung . 
Verhältniß oft zu Ungunften des Winters, zumal bei uns, änderten. In 
der That iſt ein mäßiger Froſt geſund und kräftigend, wie die Conſtitutionen 
der Nordvölker gegenuber denen des Südens beweiſen, aber eine extreme 
Kalte, die naſſen, durch alle Kleidung bis auf die Haut und das Mark ein⸗ 
dringenden Nebel, oder eine unregelmäßige Abwe Audis bei kurzen, meiſt 
trüben Tagen, eine ſolche grönländiſche oder neufoundländiſche Witterung kann 
eine geſunde Entwickelung nicht fördern, auch nicht, wenn man Thran als 
Nahrungsmittel verträgt und ſich in Eisbärpelze kleidet. — Dunſtſättigung 
ſtark 86 pCt. Niederſchlage nicht übermäßig, die Nebel abgerechnet; heiter 
war es nicht gar ſelten, aber immer nur kurz und öfter in den Nächten. 
Geſtorben ſind 592 Perſonen, 322 männliche, 270 weibliche, 92 mehr 
als im November. Die Reſpirationskrankheiten ſind dabei mit 268 Todes: 
fällen betbeiligt, von denen auf die chroniſchen Lungenkrankheiten 114 kamen, 
und davon gehören wenigſtens 80 der Schwindſucht an, d. i. 13,7 pct. 
der Geſammtſterblichkeit, um 3—4 pCt. mehr als den gewöhnlichen Jahres⸗ 
betrag; dieſe Steigerung hat die Kälte bewirkt, von 30-40 J. die meisten; 
ein wenig mehr männliche als weibliche wie gewöhnlich bei den meiſten 
Lungenkrankbeiten, — an Lungenentzündung find 38 geſtorben, auch viel, 
21 davon im kindlichen Alter; an Bräune 10, davon 2 an Diphtheritis 
oder brandiger, an Keuchhuſten 7, an Luftröbrenkatarrh und Entzündung 
(Bronchitis) 19, dabei 4 5 an Stickfluß 32, 13 davon jung; 
unter den übrigen meiſt altere Perſonen, einige Fälle dieſer Art mögen 
Lungenkrankbeiten kommen. An Abzehrung und 
Lebensſchwäche 60, 4 davon über 1 Jahr alt, wenigſtens ein Drittel inner 
balb der eriten 6 Lebenswochen; an Altersſchwäche 6, davon 17 w., 9 m. 
don 80-90 Jahren, an Krebs 18, davon 2 den Uterus, 5 den Magen und 
Leber betreffend, die übrigen incl bösartiger Geſchwülſte anderer Organe; 
an Gelenkrheumatismus 3, an Roſe 3, ebenfobiel an Scropbeln reſp. Rha⸗ 
chitis, und ebenfalls 3 an Brand in Folge von Froſt; an Waſſerſucht 11, 
davon 4 Kinder an Gehirnwaſſerſucht; an Typhus 6, gering, davon 1 w., 
58 J., an Flecktypdus; an Mafern 4, Wochen 19 815 an Scharlach 2, an 
Brechdurchfall 5 Kinder, an Darmkartarrh 18, dabei 2 ältere Per onen, an 
Unterleibsentzündung 6, davon 3 durch Brucheinklemmung; an chroniſchen 
Unterleibsleiven 10, und an Leberkrankbeiten insbeſondere 6, an Gehirn: 
entzündung 21, dabei 3 Erwachſene, an chron. Gebirnleiden 13, incl. drei 
Falle von Gebirnlähmung und 1 von Dementia senitis, an Schlagfluß 25, 
davon 5 in kindlichem Aller, 8 von 60 bis 80 Jahren; an Herzkrankheiten 
34, viel; männl. und weibl. je 17, 5 bis 6 Falle an Herzlähmung, oft un⸗ 
elbſtſtändig wie Lungen⸗ und Gehirnlähmung, 13 Falle von Fe ank 
era endeten mit plötzlichem Tode, 1 w. 91 J. ſtarb an Herzlähmung und 
1 w. ebenfalls 91 J. an Gebirnerweichung; an Blutung ſind 3 w. ge⸗ 
ſtorben, 1 an Lungen⸗ und die beiden anderen an Magen⸗ und reſp. 
Darmblutung, an Nieren⸗ und Blaſenleiden 12, davon 1 männl. 64 J. an 
Blaſenzerreißung. Selbſtmord 3 erhängt. Verunglückt 9 m., 2 w., 1 er: 
trunken, 1 durch Verbreunung, Knochenbrüche durch Fall oder Maſchine. 
Die übrigen Verletzungen ohne unmittelbar den Tod herbeizuführen, aber 
dennoch erheblich kamen vielfach durch Ueberfahren, Ausgleiten ꝛc. vor; 
eine große Zahl Knochenbrüche, Quetſchungen und andere Wunden bei 
Perſonen von bier oder aus der nächſten Umgegend find woͤchentlich, ja 
laglich zu verzeichnen. Die Geburten übertrafen die Todesfälle um einige 50 
die Woche, 79 in der 3., 26 in der 4. Todigeboren 6 die Woche. Die Zahl 
da zen — e IH der zweiten Woche mit dem 
ahresmini | 2 rend die meiſten in der 4. i 
SUB October 72 und 78 ftattfand. eg 
Im Verhältniß zu den kleineren Städten und wohl auch zum größten 
Theile zur fiele unnd peng die im Allgemeinen im Winter mehr als im 
Sommer N wird, verbielt ſich Breslau ziemlich günftig. Breslau hatte 
durchſchnittlich 25 Geſtorbene auf 1000 Einwohner pro Jahr, einmal 26, in 
der letzten Zeit 27 und 2 Mal 24; Pofen hatte viel mehr, einmal 39, und 
die kleineren Städte des Oder⸗ und Wartbegebietes 1—2 mehr als Breslau. 
— Die Witterung war hier trotz der Nebel und dem hohen Dunſtgehalt 
der Luft doch im Ganzen noch trockner, wie an vielen anderen Orten im 
Gegenſatz zu dem gewöhnlichen Verhalten unſerer Stadt im December; auch 
im Vergleich zu anderen großen Städten hat ſich Breslau zimlich gut ge⸗ 
halten. Der December war für die meiſten Orte in Deutſchland und dar⸗ 
über hinaus ungünſtig, nur an wenigen Orten war die Sterblichkeit ge: 
ringer wie bier. Berlin ein klein wenig beſſer, Hamburg etwas 
ſchlimmer, München mehr. Wien, London und Paris hatten in dieſer Zeit 
eine größere Sterblichkeit als wir; an; Deutſchland ca. 26,5: 1000. Hohe 
Sterblichkeit batten Krakau einmal 43 und Cadix einmal 47, ſchlecht auch 
Liverpool⸗Dublin je 34—40 und 49. Bukareſt 45, Rom 41; gut Hannover, 
Carlsruh, St. Louis, die Krankheiten, welche eine erhöhte Sterblichkeit her⸗ 
beiführten waren außer den Reſpirationsaffectionen, Bräune, Diphtherie, 
recurrens und Typhus, chron. Darmkatarrhe und Anämie: allgemeine 


auf Rechnung anderer 


Schwäche, dieſe ſchlimmeren Krankheiten beſonders da, wo Noth und 


Mangel oder ſchlechte Nahrungsmittel ihre nachtbeiligen Wirkungen auf 
die Körper in Verbindung mit denen der Kälte oder ſchlechten Wetters, zu⸗ 
mal des feuchten und naſſen geltend machten, die Kräfte berabſetzten und 
die Säfte verdarbeu: Solche ungünſtige Verhaltniſſe, an vielen Orten 
chroniſch und faſt ftationär, traten in Folge ſtarker Regeugüſſe im Sommer, 
eringer Ernten, vielfach gehemmten Verkehrs und Handels, wie es wahr⸗ 
eln ich, in Folge der Kriege, gleich im Anfang dieſes Winters im No⸗ 
vember und December weit verbreitet, raſch mit großer Intenſität ein, und 
dann ſteht der Typhus in jeglicher Art vom Hungertyphus bis zum Fleck⸗ 
typhus vor der Thür. Die acuten Ausſchlagskrankheiten Maſern und 
Scharlach von jenen Momenten weniger abhängig, mehr direct von der Witte: 
rung, verliefen bisber an den meiſten Orten, wo ſie epidemiſirten, in milder Weiſe 
o in Landes hut, in der Umgegend von Waldenburg, in . ſchlimmer in 
iberpool, bier und an einigen andern Orten mit Maſern zugleich auch Scharlach, 
fo beſonders im ſüdlichen Theil von London. Oefter und aus mehreren 
Orten als über dieſe Exantheme las man Berichte über den Typhus, nicht 
eilwa daß jene weniger verbreitet waren, als . weil dieſer bei ſeinem 
Auftreten oder auch nur bei ſeinem Drohen mit 
erregt. Von dem bisher noch wenig verbreiteten, aber an der Grenze der 
Epidemie ſtehenden 5 in Oberſchleſien waren unſere Zeitungen alle 
Tage voll. Gleich Anfang December wurden Typbuskranke in Solarnia 
bei Ratibor, in Bydultan, Kreis Robnit, in Kokoſchütz, Bluczau, Marquar⸗ 
towitz und in einigen anderen Dorfſchaften vorgefunden. Die noch lebhafte 
Erinnerung an 1847 trug wohl dazu bei, daß diesmal Hilferufe ertönten 
und ſofort genaue Unterſuchungen über die Quellen und Urſachen der Wieder⸗ 


kehr großer Calamitäten, die ſchließlich das Land zur Wüſte machen müßten, i 


angeſtellt wurden. Ich will den Nothſtand, der dahei zu Tage trat, nicht 
20 el bier Kalbe: von einer Einwohnerſchaft von 400,000 in drei 
bis vier Kreiſen fehlte 80,000 genügende Kleidung, geräumige und reinliche 
Wohnung, Lageritätte, Heizung und Nahrung, und an dieſen Mangel waren 
ſie ga e gewöhnt ſeit 30—40 Jahren und ertrugen ihn geduldig, 
fo weit Gewohnbeit der Natur mit Erfolg Widerſtand leiſten kann. Auf 
dem Culminationspunkt angekommen, vereinigen ſich aus ſocialen politi⸗ 
ſchen, janitären und Überhaupt humanen Motiven Private und Staats: 

ilfe, ver Noth abzubelfen und dadurch, jo viel in menſchlicher Kraft ſteht, 

rankbeiten abzuwenden. Es ift von bober Stelle anerkannt und ausge⸗ 
ea worden, daß man danach ſtreben muͤſſe, der Bevölkerung in den 

etreffenden Kreiſen Oberſchleſiens Wege zu erſchließen, welche ſie dem all⸗ 
gemeinen Verkehr näher bringen (Gifenbahnen und Grenzöffnung) die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zuftände zu beſſern (agrariſche Verha tniſſe), die Boden⸗ 
ertrage günſtiger zu geſtalten (Drainirung) und die allgemeine Bildung 
und Erwerbsthätigkeit der Landbevölkerung zu heben: quod Deus bene 
vertat. Eine zeitweiſe Enquete bon Seiten eines Armes über die Nahrungs- 
und r der armen Land: und Induſtriebevölkerung wird 
zu einer Wendung zum Beſſern erforderlich fein. — Auch aus andern Ge⸗ 
genden Deutſchlands wurde von Typhus berichtet, meiſt aus Dorfgemein⸗ 
afjerberg bei Ilmenau, woſelbſt am 1. December 24 derartige 


den, 
N ae D aus 0 N in Thüringen und einigen 


Kranke vorhanden waren, 


anderen Dörfern bafelbft, wobei gleichfals Noth und Hunger uns als! Nacht am 30/1. aus Südwest. — Die tägliche Durchſchnitts temperatur bes | Liter, 
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echt größere Beſorgniß]! 


ſehr abnorme, bejonberd kalte. 


Quelle angegeben werden. Große Kälte, Noth und Beſorgniß vor Krank⸗ 
beiten herrſchten weit und breit. In Athen, Konſtantinopel, Neapel Schnee, 
der Veſuv bis an den Fuß davon bedeckt, in Rom Eiskruſten an den 
Brunnen; Frankreich hatte ſeit 100 Jahren keinen ſo ſtrengen Froſt. In 

axis wurden von Seiten der Regierung und Privaten große Summen 

eldes zur Steuerung der Noth angewieſen. Paris bat darin wohl alle 
anderen Staaten übertroffen. England war und iſt mit der Noth der Ir⸗ 
länder beſchäftigt, die durch die Verbältniſſe des Grundbeſitzes dort gleich⸗ 
falls chroniſch iſt und viel Aehnlichkeit darin wie in dem Culturzuſtande 
mit Oberſchleſien hat. Hier iſt Staats⸗ und Privapbilfe nicht fo coulant, 
und die Irländer klagen die Regierung der Apathie an. Paris, das eben 
für Murcia ſich großherzig erwiesen, verhält ſich auch den Irländern gegen⸗ 
über nicht gleichgiltig, täglich wird wiederholt n’oubliez pas ceux, qui 
souffrent, ceux, qui grelottent, ceux, qui demondent du pain, Bei uns 
in Schleſien ertönten auch aus Lewin Hilferufe für Weber und Spinner, 
deren Lohnverhältniſſe ſehr gedrückt find; aus Sachſen für die Holzarbeiter 
und aus einigen anderen kleineren Gemeinden in anderen Gegenden. 
Land: und Induſtriebevölkerung, wenn fie in Noth geräth, iſt meiſt ſchlimmer 
daran, als die in großen Städten. Noth auch in Galicien, in Oeſterreich, 
in Rußland und in Rumelien und Italien. 

Von erheblichen Naturereigniſſen ſind zu erwähnen Erdbeben neben 
Sturm in Genf den 4. 6 U. Nm. nochmals daſelbſt am 8. an mehreren 
Orten der Schweiz verſpürt, in Vevſey, Leſrv, Baſel, um dieſelbe Zeit am 
8. und 9. in Agram in einzelnen Stößen bei Sturm, Regen und Thau⸗ 
wetter; am 7. in und bei Meeritz und Jecſenz an der Save Nm. 7. U. 
10 M. v. N.—S. bei —5°; an einigen Orten in dieſen Tagen auch Ge: 
witter und wurden Elmsfeuer geſehen. In Ungarn waren wiederum einige 
Fluͤſſe ausgetreten, in Glasgow 80 Häufer und in Belzerand 90 dadurch 
zerſtört. Gegen Ende des Monats große Ueberſchwemmungen auf den ca⸗ 
nariſchen Inſeln. — Unglücksfälle mit geringerem und größerem Menſchen⸗ 
verluſt haben ſich ungewöhnlich viele ereignet. Todesfälle durch Erfrieren, 
durch . Leuchtgas und durch Hunger kamen viele vor 
auch in unſerer Provinz; größere Unglücksfälle, durch welche mehrere oder 
viele Menſchen zugleich umkamen, ereigneten ſich, wie gewöhnlich, zumeiſt 
auf der See, in Bergwerken, auf Eiſenbahnen und durch Exploſionen in 
Induſtriewerkſtätten. Am 1. December Abends verunglückte die Beleg: 
mannſchaft der Bergwerke bei Zwickau durch ſchlagende Wetter, wobei 70 
bis 80 Menſchen ibren Tod fanden; in der Nacht vom 15—16. entgleifte 
ein Zug der R.⸗O.⸗U. Bahn, 2 bis 3 verwundet. Bei St. Charles in Miſ⸗ 
fouri entgleiſte ein Zug in der Nacht auf der Brücke, 17 Waggons ſtürzten 
in die Fluthen, 10 Perſonen todt; am 7. 2 Grubenarbeiter durch die Ma⸗ 
ſchine zermalmt. Zweimal entgleiſte ein e von Paris nach Or⸗ 
leans, zuſammen 5 Perſonen todt. In der Schachtſtube der Saline Wilbelms⸗ 
glück in Württemberg Erplofion des Sprengmaterials, 12 todt, 8 verletzt; 
ein gleicher Unfall arrivirte in einer Stadt Ungarns mit gleichem Menſchen⸗ 
verluſt. Dynamitpatronen waren auf Feuer in die Nähe des Ofens gelegt. 
Der Dampfer „Boruſſia“ von Liverpool nach Neu⸗Orleans ſank im Sturm 
am 2. December in Folge eines Lecks 300 Meilen ſüdlich von Fayals. Von 
180 les und 54 Beſatzungsmannſchaft, jo viel man bisher weiß, 
find böͤchſtens 20 gerettet. m 28. zerſtörte der Sturm einen Theil der 
Brücke über den Tay, Schottland, Abends 7% Uhr; der Perſonenzug von 
Edinburgh nach Dundee ſtürzte in den Fluß und 200 Perſonen waren im 
Nu mit ihm zu Grunde gegangen. Die Brücke, noch nicht lange beſtehend, 
ſehr lang, überaus zierlich, galt als ein Wunderwerk der Baukunſt, aber 
zu luftig konnte ſie dem Sturme nicht widerſtehen. Menſchenverluſte durch 
Kriege waren auch im December nicht unbeträchtlich, in Afghaniſtan bei 
Kabul, in Süd⸗Amerika in den Kämpfen der Chilenen und Peruaner, und 
in Rußland haben nicht wenige Menſchen den Tod durch peinliches Gericht 
erlitten und der König von Burmalins ließ wegen politiſcher Intriguen 
5 Prinzeſſinnen hinrichten. 


A. F. Breslau, 1. Januar. [Handwerker⸗Verein.] Unter dem 
Vorſitz des Ingenieur Nippert fand geſtern eine combinirte Sitzung des 
Vorſtandes und der Repräſentanten ſtatt. Aus den Beſchlüſſen der 
Verſammlungen und den Mittheilungen, mit denen der Vorſitzende dieſelbe 
eröffnete, bringen wir nachſtehend das Bemerkenswertheſte zur Kenntniß. 
— Das neue Vereinsjahr eröffnet am 5. Januar eine muſikaliſch⸗decla⸗ 
matoriſche Abendunterhaltung im Vortragsſaale, für welche nächſt dem ge⸗ 
miſchten Chore und den Sängern des Vereins einige tüchtige Soliſten zu 
Vorträgen gewonnen ſind. — Für die folgenden Montage ſind bereits auf 
fünf Monate hinaus mit dankenswerther Bereitwilligkeit vielverheißende, 
darunter mehrere eykliſche Vorträge gezeichnet. — Sowohl das Verzeichniß 
dieſer Vorträge, als auch die abgeänderten Statuten werden am Montag 
an der Vereinscontrole ausgegeben. Der projectirte Journalleſezirkel, 
für welchen ein Mitglied des Vorſtandes eine Anzahl von Journalen un⸗ 
entgeltlich zur e zu ſtellen ſich bereit erklärt hat, ſoll nunmehr 
in's Leben treten; die Leſeabende ſollen in Verbindung mit dem gleichzei⸗ 
tigen Wechſel der Bücher aus der Vereinsbibliothek wöchentlich einmal 
2 Patin Donnerstag) in dem Wuiteck ſchen Local, Alte Taſchenſtraße 

r. 3, ftattfinden. — Der nächſte gefellige Abend iſt für den 10. Januar, 
das Carnevalsfeſt des Vereins für einen Sonnabend im Februar in Aus: 
ſicht genommen; für das bisher üblich geweſene Feſtſpiel ſollen jedoch in 
dieſem Jahre einmal anderweitige Ueberraſchungen vorbereitet werden. — 
Schließlich beſchäftigte ſich die Verſammlung noch mit der Berathung des 
von der Kaſſencommiſſion aufgeſtellten Etat pro 1880. 


O Trebnitz, 1. Januar. Lee a — Markt. — Gemeinde: 
verſammlung. — Trichinen. — Viebzählung.] Der Männergejang: 
verein „Concordia“ veranlaßte am 27. d. M. zu Ebren feines von bier 
ſcheidenden Mitgliedes, des Herrn Rector Hoche, eine Abſchieds⸗ Liedertafel 
in Feige's Hotel, wozu nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern auch 
eine große Anzahl ſonſtiger Freunde und Bekannte des Scheidenden ſich 
verſammelt hatten. — Altem Herkommen gemäß fand lam 3. Weihnachts⸗ 
feiertage wiederum der 5 Muzelmarkt ( eſinde⸗Verdingungsmarkt) ſtatt, 
bei welchem ſich die ſtellenloſen Knechte, Mägde, Stalljungen u. |. w. aus 
der Umgend einfinden, um ein neues Unterkommen für das künftige Jahr 
u 1 Der Andrang zu dieſem Mankte ſchien diesmal kein fo leb⸗ 
aſter, als ſonſt; es war bei Weitem mehr Angebot als Bedarf am Platze. 
— Am verfloſſenen Sonntage, Vormittag 11 Uhr, wurde im Göbel'ſchen 
Saale eine Verſammlung der Mitglieder der evangeliſchen Kirchgemeinde 
abgehalten, zu welcher ſich nur 20 Perſonen eingefunden hatten. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Superintendent Stenger er⸗ 
ſtatteten die Herren Paſtor Goldmann und Kaufmann Schach eingehen 
den Bericht über die Thätigkeit der kirchlichen Körperſchaften während der 
letzten 3 Jahre. Demnach ſind in der verfloſſenen Wahlperiode 44 Sitzun⸗ 
gen abgehalten worden, wovon in 10 der letzteren der Gemeindelirchenrath 
mit der Gemeindevertretung die betreffenden Vorlagen gemeinſchaftlich be⸗ 
rieth und erledigte. — An dieſen Gegenſtand der Tagesordnung knüpfte ſich 
ſodann eine Vorbeſprechung bezüglich der nachſten Sonntag nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſt ſtattfindenden Wahlen. — Innerhalb der letzten acht Tage 
wurden in Klein⸗Commerowe vom dortigen Fleiſchbeſchauer zwei Schweine 
trichinös befunden. — Bei der hier ftattgefundenen Viehzählung wurden 
200 Bee und 391 Rinder verzeichnet, während die 1878 erfolgte Zählung 
348 Rinder und ebenfalls 200 Pferde nachweiſt. 


J. P. Glatz, 1. Januar. [Die Witterung im December] war eine 
Der December brachte einen Froſt, wie er 
eit dem Winter 187071 nicht mit ſolcher Strenge und Andauer dageweſen. 
Beſonders kalt war die Woche vom 21. bis 27. Die tägliche Durchſchnitts⸗ 
1 betrug bier — 9, in Breslau aber nur — 59,2; es war alſo 
in Glatz täglich 4,50 kalter als in Breslau. So z. B. zeigte das Thermo⸗ 
meter am 21. früh in Glatz — 16°, in Breslau nur — 8°,1, am 23. früh 
in Glatz — 14°, in Breslau nur — 3°,1, am 24. früh in Glatz — 13%, 
in Breslau nur 2,7, am 25. früh in Glatz — 15%, in Breslau nur 
— 6°%8 und am 27. früh in Glatz — 13°, in Breslau nur — 84,1. Die 
— Temperatur notirten wir am 29., Abends 10 Uhr, mit + 3° bei 

W. 2 und theilweiſe bewölktem Himmel, die niedrigſte dagegen am 9., 
früh 6 Ubr, mit — 22% bei Oſt 1 und ganz beiterem Himmel. Die täg⸗ 
liche Durchſchnittstemperatur im December 79A — 75%76; mithin war 
der December 1879 > Durchſchnitt täglich 7%,01 kälter als der November, 
6,79 kälter als der December 1878, 7%,22 kälter als der December 1877, 
80,52 kälter als der December 1876, 3,99 kälter als der Dechr. 1875 und 
5,14 kälter als der Decbr. 1874. e ee am 23. Nachm. 
= 340,9 bei NW. 1 und gen heiterem Himmel, niedrigſter am 5. Nachm. 
= 325,7 bei SO. 1, bedecktem Himmel und Schneetreiben, durchſchnittlicher 
= 334,93, mithin 2%6 mehr als im November. Ganz heiter war der 
Himmel an 11 Tagen, ziemlich heiter an 3 Tagen, zeit⸗ und theilweiſe be⸗ 
woͤlkt an 7 Tagen, ganz bedeckt an 9 Tagen und ſehr veränderlich an 
1 Tage. ger notirten wir Nebel an 12 Tagen, Regen reſp. Glatteis an 
1 Tage, Schneefall au 9, Schneetreiben an 3, Reif an 9 und Thauwetter 
an 2 Tagen. Der Wind änderte feine Richtung 50 Mal. Windſtille wurde 
23 Mal gezählt. Heftig war der Wind am 3. aus Süd, am 12. und 13. 
aus Nord, in der Nacht vom 29/0. aus Südweſt und ſtürmiſch in der 


trug i e 1879 + 595, l. J. 1878 + 7°41, i. J. 1877 47/01 und ; 
i. 9. 5785. . 8 1 m. 


X. Zabrze, 2. Jan. [Tod durch Ueberfabren.] Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr wurde der bier ſtationirte Eiſenbahn⸗Supernumerar N. von 
einem Guterzuge erfaßt und fofort getödtel. N. batte einen Ausflug nach 


Gleiwißz gemacht und kehrte von dort am ſpäten Abend auf dem Bahndamm f 


nach bier zurück. Der Fall erregt allgeme ine Theilnahme. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. Jan. [Börſe.] Schon der 2 95 Privatverkehr batte be⸗ 
ſtätigt, was wir von der zunachſt für das neue Jahr zu erwartenden Ent⸗ 
wickelung des Börſengeſchaͤftes prognoſticirt hatten. Die Speculation zeigte 
die günſtigſte Stimmung und die Courſe erfuhren zum Theil ſehr erhebliche 
Steigerungen. Da nun auch die auswärtigen Börſen geſtern in gleicher 
Tendenz vorgegangen waren, jo war für die hieſige Börſe eine um jo leb⸗ 
baftere Anregung vorbanden, um dem erſten ordentlichen Geſchäftstage des 
neuen Jahres ein durchaus optimiſtiſches Gepräge zu verleiben. Auch der 
Umfang des Geſchäfts nahm wieder bedeutend größere Dimenſionen an, 
namentlich in Montanwerthen, Discontocommandit und öfter. Bahnen. 
Später trat eine gewiſſe N ein, ohne daß die Feſtigkeit der Stim⸗ 
mung zunächſt irgend welche Abſchwächung zeigte. Etwa um 1½ Ubr — 
die Börſe mußte das Gefübl der Abſpannung überkommen ſein — führte 
man an, daß der Kaiſer ſich am geſtrigen Tage in ungünſtigen Worten 
über die politiſche Situation ausgelaſſen. Gerade der Umſtand, daß das 
„W. T. ⸗ B.“, welches ſonſt ſolche Auslaſſungen unſeres Kaiſers am 
Neujahrstage ſofort in die Oeffentlichkeit zu ſetzen pflegt, die geſtrigen 
Erklärungen bisher unveröffentlicht gelaſſen, ließ die Befürchtungen 
der Börſe um ſo intenfiver werden. Auf dieſe Weiſe trat zunächſt 
auf dem internationalen Markte eine bemerkliche Verflauung ein, welche ſich 
indeß auch allen übrigen Verkehrsgebieten mittheilte. Von Montanwerthen 
notiren Laura 128, —30—28, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 100% —3 

bis 103. Der Cours von Disconto⸗Commandit bewegte ſich zwiſchen 191,5 

bis 192,50 —91,50—92. Der ſpeculative Eiſenbahnmarkt war ſehr feſt⸗ 
Pro ult. notiren: Rheiniſche 153,40 —25—40, do. junge 146,90, Bergiſche 
94,40—94,50—40, Friedrich⸗Franz 133,25—132,40—75, Rumänier 45 —10 
bis 44,90, Galizier 111—109,75. Auf Rumänen konnte das heute einge⸗ 
troffene Telegramm über die bevorſtehende Annahme der Retroceſſions⸗ 
vorlage ſeitens des Senates unter Verwerfung des Amendement Pherekites 
eine bemerkliche Steigerung nicht hervorrufen, da ſich der Cours von Ru⸗ 
mänen bereits auf dies bezügliche Privatmeldungen auf die alte Höhe vor 
der Annahme jenes Amendements gehoben hatte. Auf dem internationalen. 
Markte notiren Credit 522 —3½ —18%—19, Franzoſen 475—70—70%,. 
Lomb. 14764 7-64. Auf den Rentenmarkte nahmen die Courſe eine 
ſteigende Richtung an, doch prävalirte ſpäter die Neigung zu Abgaben. Ungar. 
Goldrente und 1860er Logſe waren im lebhafterem Verkehr. Die Haltung ruff- 
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Anl. war ziemlich feſt. Rubel notiren: per ultimo 4% Anf (Vorprämie 


215% 11%), per Februar 214—213 (Vorpramie 216/24). Auf dem Anlage: 
markte entwickelte ſich für deutſche Fonds die Belebtheit des Quartals⸗Ge⸗ 


ſchäftes bei feſter Tendenz. Von einheimiſchen Prioritäten zeigten 4% pro⸗ 


centige Werthe wiederum eine ſchwache Haltung; im Uebrigen herrſchte 
reges Geſchäft zu ſteigenden Preiſen. Auswärtige Prioritäten waren ſehr 
beliebt. Auf dem Caſſamarkte verkehrten Bahnen durchwegs in entſchieden 
feſter Haltung. Von leichten Bahnen ſind Oſtpreußen namtlich bervorzu⸗ 
beben. Berlin⸗Dresden ebenfalls höher. Für öſterreichiſche Nebenbahnen 
war die animirteſte Kaufluſt vorhanden. Stamm⸗Prioritäten nahmen eben⸗ 
falls an der günftigen Geſammtſtimmung Theil. Banken behauptet. In⸗ 
duſtrie⸗ und Montanwerthe zum Theil don Neuem ſteigend. Hamburger 
Dynamit zu 108% in lebhafter Nachfrage. Geld ging zu 3% pCt. im 
Privatdiscont um; fremde Wechſel höher; ruſſiſche Valuta anfangs höher, 
verflaute ſich mit der allgemeinen Abſchwächung der Tendenz. 

Courſe um 2% Uhr: Matt. Ereduactien 515,50, Lombarden 146,50, 
Framoſen 469, Reichsbank 154,50, Disconto⸗Comm. 189,75, Laurahütte 
128,—, Türken 9,90, Italiener 80,—, Oeſterr. Goldrente 70,37, 1860er: 
Looſe —.—, Dortmunder Union 102,25, Oberſchleſiſche —,—, Ungariſche 
Goldrente 84,37, Oeſterr. Silberrente 60,50, do. Papierrente 59,75, öproc. 
Ruſſen 89,12, neue —, Köln⸗Mindener —,—, Rheiniſche 153,—, Bergiſche 
94,—, Rumänen 44,87, Ruſſ. Noten 212,50, Ruſſ. Anleihe, alte —, Galizier 
ae Bm e —.—, II. do. 59,50, III. do. 59,37, Weima⸗ 
riſche Bank —,—. ü 

Couponsdifferenzen wurden durch die ee eee 
wie folgt, feſtgeſetzt: bei Italiener 0,33 pCt., Oeſterr. Credit 12, M., 
Nordweſtbahn 1,40 M., Orient⸗Anleihe II 0,875 pCt. Zuſchlag; bri Galizier 
0,25 pCt. und Franzoſen 8 M. Abſchlag. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,60 bz., 
Papier in Wien zahlbar min. 


do. Eiſenbahn⸗ Coupon 172,60 bez., do. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Eiſeubahn⸗Prior. 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,17 bez., 6% New⸗Nort⸗Citp 4,17 bez., 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 3. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
berl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollan⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Eſtr.⸗Obligat. 20,265 bez. 


Berlin, 2. Jan. [Producten⸗Bericht.] Die Luft it ſehr mild und 
feucht. Für Getreide war die Stimmung beute recht matt und es haben 
ſich Verkäufe von Roggen auf Termine nur zu etwas ermäßigten Preiſen 
vollzieben laſſen. Der Umſatz blieb dabei unbedeutend. Loco iſt wegen 
etwas ſtärkerer Zufuhr ein wenn mehr Handel geweſen. Preiſe ſtellten ſich 
kaum niedriger. — Roggenmebl entſchieden matter. — Weizen hat nicht 
unerheblich im Preiſe nachgegeben, obſchon die Käufe eines ara größten: 
Commiffionshäufer fortgeſetzt wurden. Es iſt anſcheinend viel 111 
worden. — Hafer loco ſchwach behauptet, Termine leblos. — Rüböl feſt 
und etwas höher, das ſehr milde Wetter erregte wobl Bedenken und hat 
jedenfalls die a 10 l auh kn Fer — Petroleum, durch Realiſirungen 
merklich gedrückt, ſchließlich in feſterer Haltung. — Spiritus unbelebt, loco 
konnte der vorgeſtrige Preis nicht ganz aufrecht erhalten werden. Termine 
haben bingegen ſich voll im Werthe behauptet. 

Weizen loc 200—240 Mart pro 1000 Kilo nach Qualität geforvert, 

elber ſchleſiſcher — M. ab Bahn beg, per Januar — M. bez., per Märzs 


ril — Mark bez., per April⸗Mai 240% —239 Mark bez., per Mai⸗Juni 
242240 Mark bey, Sekändigt 3000 Cir. Kündigungborels 234 Mart. 


— Roggen loco 171—180 M. pro 1000 Kilo nach alität geford 
ruſſiſcher 173 M. ab Bahn, inland. 175—178 M. ab Bahn und ef Haus 
bez., per Januar und Januar⸗Februar 171 —171—171½ M. bez. u. Br., 
171 M. Go., per . 174—173—174 M. bez., per Yoril- Mai 
177—176% —177 bez., per Mai⸗Juni 176—175%—176 M. bez. Ger 
kündigt 53,000 Ctr. Kündigungspreis 171% M. — Gerſte loco 137200 
Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 150—156 M. nach Qualität 
8 rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab Bahn 
ekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark — Hafer loco 135—156 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, eſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—145 
Mark bez., ruſſiſcher 135—141 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärkſcher 143—147 Mark bez., cpleſiſcher 147—150 Mark dez, boͤb⸗ 
a rg Mark, fein. weiß. ruſſiſcher 145—149 Mark ab Bahn bez., 
1 — 
1537 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungsvreis — Mark. 
Erbſen, Kochwaare, 173 bis 210 Mark, Futterwaare 162—172 Mark. — 
Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,50 bis 
„ . bez., 0: 30,00 bis 29,50 Mark, Nr. 0 und 1; 29,00 bis 
27,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0: 26,25 bis 25,25 bez., Nr. 0 und 1: 25,00 bis 24,00 M. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad per Januar und 
Januar⸗Februar 24,45 —24,40 Mark bez., per Februar⸗März 24,60 M. bez., 
per April⸗Mai 24,80 — 24,75 M. bez., per Mai⸗Juni 24,80 —24,75 M. bez., 
per Juni⸗Juli — M. bez. Gel. 4000 Gr. Kündigungspreis 24,45 Mark. 
— Aaböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,5 M. bez., ohne Faß 54,2 M. bez., 
er Januar 54,6 M. bez., per Januar⸗FJebruar 54,6 M. bez., per April⸗ 
ai 55,556 55,9 M. bez., per Mai⸗Juni 56,2 —56,5 M. bez. Gekändigt 
— tr. Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 


8125 25 M. bez., per Januar und Januar⸗Februar 24,8 bis 25 bis 248 


is 24,9 M. bez., per ee 25,3 —25—25,2 M. bez., per Mä 
April — M. bez, per April⸗Mal 25,4252 N. b. igt 18000 
e amt 


Spiritus loco obne Faß 59,1 M. bez., ver Januar 59,2—59,1—59,2 


Mark bez., per Januar⸗Februgr 59,2 —59,1—59,2 bez., ver April⸗Mai 
61,4—61,2 M. bez., per Mai⸗Juni 61,6—61,5 M. bez., ve Juni⸗Juli 


bis 62,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 63,4 — 63,2 M. bez. 
Kündigungäpreis 59,3 Mart 1 


62 
Gelündigt 180000 N 


Mark bez., per April⸗Mai 152 Mark bez., per Mai⸗Juni 


TEN TER NETTE" 


Gb _ HA No 230 


Berliner Börse 


ir 


vom 2. Januar 188 


Fonds- und Geld-C/uurse, Wechsel-Course, 
‚Deutsche Reichs - Anl.t | 37,50 bs 2.2. 8 T. 3 168,10 dz 
Consolidirte Anleihe a 104,30 br A N 42 M. 10288 515 
do. do. 1870 4 |.9925 0 Äronden 1 Lstr.. . 3 M. 3 | 20,225 ba 
Stasts-Anleihe ee 4, 91,25. ba Faris 100 Fres . 8058. ba 
Sate cee „| 81.00 ba Petersburg 100 SR, .. 3 M.6 1209,40 ba 
Präm.-Anleihe v. 1855131/91145,50,bz - | 100 8 ste 2117 
1 \ Warschau R. 8 F. s ba 
Wer hen e NO b 24 1243 bs 
i 2 do. Je e M. 2215 d 
Pommersche. 3½ 87,80 ba 
2 do. .... 97560 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 267,00 dz 
do „+. 4½ 102,90 ba Badische 35 Fl-Loose 176,50 bz 
J J., de. roach. Oord. 4 — — Braunschw. Präm.-Anleihe 92,78 ba 
= jPosensche neue. 5 98,00 bad Oldenburger Loose 150,50 @ 
Schlesische — — — — 
R 88,10 bz Ducaten 9,57 B Dollar 4,165 0 
8 Kur- u. Neumark. 4 | 98,60 ba Sover. 20,26 8 Oest, Bku. 173,10 bz 
(Pommersche. 4 | 98,40 bz Napoleon 16,14 bzB do. Silbergd. — — 
& \Pösensche „.... 4 1:97,90 bz Imperials — — Russ. Bkn, 211,75 bz 
E Nn A an 2. > 1 Fam 
= ]Westfäl. u. Rhein. 9 * genbahn-Stamm-Acotien. 
Sächsische 4 | 9870@ 5 
4 Schlesische . 4 | 99,75 ba Divid. pro 10 1879 a o ma 
Badische Präm.-Anl, 4 132,25 G Aachen-Mastricht. 4 — 0 
E 5 Berg-Märkische — 4 94,10 bz8 
Baierische Präm.-Aul,\4 132,40 bz 4, 
do, l. v. 1875 4 | 97,40 ba Berlin-Anhalt . 5 — 4 102,75 bzB 
Oöln-Mind. Prämiensch 3½ 131,90 bz Berlin-Dresden . 0 — . Be — 
Bächs, Rente von 187613 76,20 8 Berlin-Görlitz ar — 2 1 
h Cortif Berlin Hamburg. 10a — 2 . . 
Hypotheken -Certificate. Berl. Poted.- Magd 2 95,90 etbz 
Krupp'sc N Partiat-Op. 5 110,00 ba Berlin-Stettin „. + 305 — 1 112880 bas 
B. 4½ 106,5 Bohm. Westbahn. 5% | — 5 | 95,79 ba 
8 4rd 10300 dg Beesleyreid 34 1 — 4 | 93,80 bz 
DoutscheHyp-Ek-Pfb.äth| 910 da [Cölnäinden. 168 f 114390 570 
i 5 ux- . * * 
eee Gal. Carl Ludw.- B. 8,214 — 4 110,28 bz 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ 10 1,0 bz 
ü 87 105 Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 4 | 23,00 bad 
BE Abl 11 8 11053 1 Hannover-Altenb. 0 — 4 17,80 bz 
8 40. N 4½ 104,30 b Kaschau- Oderberg 4 — 56 | 51,75 bz 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Ord.-B.5 | —— Laden en 33 er N 
do, III. Em, do. 5 102,0 bz Ludwigsh.-Bexb. — 9,50 da 
1 8 l. Märk.-Posener © — 4 :| 29,50 ba 
een | 077 Magdeb,-Halberst. | 94 — [4 1142,00 ba 
Hyp.-Anth, Nord. -C- 5 | 97,75-bz@ 0 
do. .do. Pfandbr, . ‚5 95.60 bad AMainz-Ludwigsh, .| 4 — 4 | 90,75 bz 
Pomm. Hyp-Briefe . 5 |161,50 8 e eee 8 — 5 11430 B 
do. do. II. Em. 5 1010,50 B Oberschl. A. la 2174,50 bz 
äm.-Pf. I. Em. 0 o. B. . 8½% — 3½ 1490 bz 
e d, fl. Erd 11239 bad grab ede! . f 005% 
do, 80% Pf. rk Ibr. rn. 1105, 104,60 8 est. Nordwestb., — 90 bz 
5 do. do. 10.110 4% 100,56 bc est. Südb. (Lomb) © — 4 ‚| 146,00-46,90 
i Am. Ostpreuss. Südb. .| 0 — 4 | 68,00 bz@ 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 |117,50 bz . 44200 5 
Pidb. d. Oest. Bd. Cr. Ge. B 1025 b Rechte. O. -U. B. .. 7 — 00 ba 
Schles. Bodencr.-Pfdbr. 0 103,60 Reichenberg -Pard.] 4 — 4½] 53.20 bz 
do, 40. 4½ 100,78 @ Rheinische 7 — 4 153,0 bag 
Südd. Bod.-Cred.-Pfab. 5 104,25 8 40. Leit. B. (40 gar.) 4 — 4 50 bz& 
40. do, 41, 10175 6 Rhein-Nahe-Bahn | 0 — la 1275 b 
- Auständisch F 0 men even H — 1 — Luce 
usländlsche Fonds. ichweizWestbahn = ‚90 bz 
Dest, Silber-R. (1. 1.4. z. 4½ͥ 60,80 bz Stargard-Posener. 4% [— 4½ 102,50 bzB 
do. (1 0100 | 60,75 d [Thüringer Lit. A.]8 | |4 [165,00 bz 
do. Goldrente 4 | 7090 bzB | Warschau-Wien . 9,165] — 14 1253,50 bz 
do, Papierrente . .|41/s] 60,90 bz 2 
40. Pier A 74006 [Ziehung Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Lott.-Anl. v. 60. „8 dz 8. 1 0 — 15 45 00 bd 
do. Oreäit-Loose. . f., [Zichung Bein- Griller: ! | b | 69.00 dad 
do. 64er Loose. . ar. 1302,80 b2 Tpresiau-Warschau] 0 | — |5 | 40,00 ba 
RER. 1860 11890. b Halle seran dub. — 8 | 88,00 be 
r . 0. 05 5 2 80 
eln ee 0 be [nnnover-Sitenb.];0 | | 8 121960 g 
do, H. do. w.187815 | 59,0 d Märkisch Posener 5 — [8 | 93,00 pg 
40. MI. do. rise 150,60 b2 Magdeb. Halberst 41]; — (3 87,50 ba 
do. Anleihe 1877. . .|5 | 89,10 ba do, Lit. G. 5 — 6 "111775 dad 
do. Bod.-Cred.-Pfdör.5 | 78,4% bz Ostpr, Südbahn 5 — 6 1.9945 bz@ 
do.Cent.-Bod.-Or-Pfb.|5 | 77,50 etbze Posen Kreurburg: 2% — |5 | 6675 bza 
" Buss.„BolnSchatzObL|4 8 — Rechte-0,-U.-.B...|7 — 6 |141,70 bag 
Foln. Pfudbr. III. Em. 5 ] 63,50 bz a 8 — 46 10240 bzG 
Fol. Kiquid-Pfandbr.d | 56.75 dan Sar Bahn 8 2 00 va 
Amerik. rückz. p. 18816 101 80 0 Tepe 737 
h mee 101,00: be ee „9, _ 17.8 | 26,40 ba 
Ital. 5% Anleihe ....\ö | 78,90 @ 
Fab dee zer 100 Tir L 88,602 En. d.2 Bank-Paplere. 
Rumänische Anleihe . | — — Allg. Deut. Hand.-G] 2 — 4 148% bz& 
Türkische Anleihe . fr. 9,90 bzG Berl. Kassen-Ver.| 89 — 4 [164,00 @ 
Dngar. Golärente . % | 34.90 bzB Berl. Handels-Ges.| 0 — 44 | 101,50. bz& 
5 do. Loose (M. p. St.) fr. 205, 0% b I Erl. Prd.-u. Hdls. B.] 0 — la | 7700 @ 
Dung. 50% 8t.-Eisnb.-Anl. 5 | 83,40 bzB IBraunschw. Bank| 4½ | — f | 91,00 8 
Schwedische 10,'Thlr-Loose — Bresl. Disc-Bank.| 3 — 4 | 95,75 528 
Finnische 10 Thir.-Loose 48,50 B Bresl. Wechslerb.| 52 — 4 102 90 bz@ 
Türken-Loose 28.75 bad Coburg. — 5 = 1 8 2 5 
= Danziger Priv.-B — N 
L Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Bari Creditbk. en — 4 1146,90 b 
Berg. Märk. Serie II. 4 ½ 01,75 B Darmst, Zettelbk.| 51½ l 4 25 
do. III. v. St.31 g. 3½ 96,50 bzG Deutsche Bank .| 615 | — |4 142,20 ba 
do. do, VI. 4½ 102, bzB dv. Reichsbank 6,8 — 4¼ 154,0 vad 
do. Hess. Nordbahn 4 5 do. Hyp.-B. Berl. 010 — 1 une 8 
Berlin-Görlitz ..»..» „25 bz Disc,-Comm.-Anth.| 6½ | — | 2 
. 4% 98,00 bz do. ult.] 6½ | — 4 191,80.90, 00 
do. Lit. O. 4½ 97,40 bz Genossensch.-Bnk.| 5½ | — 4 111756 
Bresl.-Freib, Zune 2222 a do. junge 95 er 10098 de 
1 do. do. 8. 4½ 101, Goth. Grundcredb. — 4 | 87,00 bz 
do. do. H. 4½ 101,10 bzB do. junge 6 — 488,00 bz@ 
do. do. J. 4½ 0, bBB IHamb. Vereins-B.| 73) — 41 —— 
do. do, 1 5 310480 . Haunov. ‚Bank 2 60 — 1 12218 80 
do. von 5 2 Königsb. Ver.-Bnk. — 2 
Breslau Warschauer 6 01,75 ba Lndw.- B. Kwilecki 4½ — 4 -| 62,00 
Oöln-Minden III. Lit. A. 1 | 97,10 G Leipz. Ored,-Anst.| 6% | — 4 144.40 bz 
do. . Lit. B. 4½ 100,50 bad Luxemburg. Bank Fr — H 1 — — 
do. . . IV. 497,50 Magdeburger do. 10 — h 2 
do. V. 497,50 8 Meininger do, | 2½ — 4 | 90,75 bz& 
Halle-Sörau-Güben . 4½ 10% be Nerd. Bank . 8% | — ja 16248 @ 
Hannover-Altenbeken. 4½ 100,26 bz& Nordd. Grunder.-B.] 0 — 4 49,25 bz 
Karkisch- Posener 4½ 10% B Oberlausitzer Bk. 4 — la 83,00 B 
Niederschles.-Märk. I. 4 | 98,50 B Oest, Cred,-Actien| 89% | — 4 1522,00-515,00 
do, do. II. 497,50 8 Posener Pro.-Bankſ 4 — 4 111,50 6 
do. Ob! I. u. I. 4 | 90,90 8 Pr. Hod.-Cr.-Act.- B. 5 — la 83,78 528 
f do. Obl. III. 4 | 93,50 @ Pr, Cent--Bod.-Crd.| 914 | — 4 125,60 bz@ 
Ex 1 ag a un... 90 — — Sächs. Bank, Brad 8 — 1 113,40 976 
I „ . I — Schl. Bank-Verein = 3,59 bz 
0 do. . 1 *— Weimar, Bank 0 — 4 | 41,00 b2@ 
8 2 2 .... 5 775 a Wiener Unionsbk 5 — 4 182,50 bz 
8 . 9, 9 
8 do... 41102,60 G In Liquidation. 
25 do. Ber Aa — — 2 — ae 
1 a 10 19335 % ente. Keno 4. 4600 6 
72 do. von 1879.1411,1103,00 8 Bäche. Cred.- Bank“ — — . — 
den 161.0 % _ ISchk Vereinsbank| . . 180 8 bse 
15 do, Brieg-Neisse 41, 10,09 8 hüringer Bank ‚| — 1 — 1fr.11904 
h do. Cosel-Oderb,)5 [101,90 bzG Industrie-Papiere. 
u. do. Stargard-Posen 4 — — 
2 do. 0. II. Em. 4½ 101,80 B v. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 |.10,50 ba 
Pr do. Reichs-u.Co,-B.| — — tr. 140 @ 
MM do, do. III. Em. 4½ 101,80 B . 5 
* do. NdrschlZwgb. 3½ — — Märk,-Sch.Masch G| 0 = 14 49, 5 b 
Oetpreuss. Südbahn . 4½ 101, 0 Nordd. Gummitab.] 4 — 4 | 5350 bz 
. te-Oder-Ufer- B. 4½ 10,0 — 
; Behlesm. —p al; a F A — 15 N 
5 Schles, Feuervers. — . 
3 As ow 2 6 50 B 5 
1 in Pf. Lsterl. 5 385.25 bz Donnersmarkhütt.| ½ — 4 | 80,00 bzB 
N 3 na 2 5 90,00 b 5 Dortm. Union 0 4 14,00 bzB 
0 . kow-Kremen, gar, 2 N gr — , 
400, do. in Pfd.Sterl|5 | — — do. abgest. “ % |— 4 | —— 
ar. 6 99,00 Königs- u. Laurah.]“ 11/4 ñĩ 4 127,75 ba 
- Bjäsan-Koslow gar. 00 G 
Dur- Bodenbach . 5 | 80,75 50 [Lauchhammer 0 — 4 | 46,00 bz@ 
rr eee | = ja mama 
Frag- 5 . ons, Redenhütte, FE 5 
2 . Carl-Ludw.-Bahn 85 90 Fe do. Oblig.] 6 ii 100° @ 
0. do. neue 5 | 88,80 bz Schl. Kohlenwerke 0 — 4 20,90 bd 
AKeschau-Oderberg. . | 70,75 bzB JSchl.Zinkh.-Actien| 6½ [ — |4 10000 bz@ 
ng. Nordostbahn 0 | 66,40 bz do. StPrAct.| 514 | _ 4½ 107,76 bz 
ng. Ostbahnn 5 165,25 bz Oppeln.Portl.Cem.| 3½ | —_ [4 | 87,75 bz 
Tembderg-Czernowita 5 | 73,156 B 5 — 8 zu 4 88 118 
do, do. II. 5 72,50 bz@ arnowitz. Berg 2 „25 bz 
de. do, III. | 1,0 G Vorwärtshütte, . .| © — 4 18,90 bz& 
0 ao. IV. s | 68,96 bz —— 
uUueährische Grenzbahn 5 65,26 bag [Presl. E. Wagenb. Bis — 8380 bag 
 Mähr.-Schl, Centralb. fr | 34,00 528 ao, ver.Oelfabr.| 5½ | — |4 | 82,00 bag 
0 8 78,00 bz@ do. Strassenbahn] 6 — 4 1113,00 bzG 
2 pr. Rudolf-Bahn . % x 
 Oestern-Französische,|3 [964,50 bz ig enge N E — „ > en 
J 27 5 5 B. 2 u 4 
ö — südl, Stantsbann 3 256.90 528 ee > 62 ‘ conv.$400 ba 
3 256.75 „Schl. Eis enb.-B. eis 5 ba 
f ‚do, neues [256,75 bz@ Schl. Leinenind, | 5 ch 20978 a 
* — — —— 1 5 — bzB d Porzellan 15 1 
Rum! senb.-Oblig,|6 „60 bz 9.5 .. 2 u 
5 Warschau Wien IL. % 10,50 B Wiihelmab. MA. .| 0 — % | 41,06 bzG 
1 do, III. . 98% bz —— — 
do. IV. . 6 95,50 bz Bank- Discont 4 pCt. 
do, V. . 6 | 9,25 b2& Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


verändert. 

* eizen, 
Mark, feinſte Sorte über Notiz 

2 9 11 N 

16,80 bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über 

„HGerſte 

ö 17,0 bis 1 


1 
* 


f nur feine Qualitäten behauptet, per 100 — 
ſcher weißer 19,20 bis 21,20 — 22,40 Mark, gelber 19,10—20,60 bis 


Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,90—13,80—14,10 Mark. 
Mais ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,30 —19,80—14,60 Mark. 


3 Breslau, 3, Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot 


reife faſt un⸗ 


le⸗ 
I 


bezahlt. 
en, in ſehr ruhiger Stimmung, ve; —4 Kilogr. 15,80 bis 
iz beza 
ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,70 16,70 eiße 
1 5 55 Int erung, p gr. 15, 70 Mark, weiß 


=> [ara a, 


I 


erbſen. I ach gefragt, be: 100 Kilog. 19,10-9,10-20,60 Matt, 


Bohnen gut geftagt, pr. 100 Rilogr. 20,00 — 21,00 21,50 Mark. 
Lu nen eg F Dr 100 Kukogr. gelbe 7,80--8,40-.8,90 
Mart, blaue 7,60—8,20—8,50 Mark. ö f 


Wicken preishaltend, pr. 100 Kilogr. 18—13,50—14,20 Mark. 


Winterraps 23 25 22 25 21 50 
Winterrübſen 2 22 — 21 5 
Sommerrübſen 22 50 21 75 20 75 
Leindotter 50 21 50 20 — 


Kleeſamen 
40—45—50—53 
über Notiz. - 

Tannenklee matt, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 

Toymotbee behauptet, pr. 50 1 19—22.—26 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen 115 31,00—32,00 
Mark, Roggen fein 27,00—23,00 Mark, Hausbaden 26,00—27,00 Mark, 
Roggen Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,5010 Mart. 


Ber 2,60— 3,00: Mast pr. 50 Kilogr. 4 
oggenſtroh 20,00—22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


§ Breslau, 2. Januar. [Submiſſion auf Schienen und eiſerne 
Schwellen.] Die Lieferung von 1,049,200 Klgr. Stahlſchienen; 
2) 791,300 Klgr. eiſerne Langſchwellen; 3) 98,200 Klgr. eiſerne Qu 
ſchwellen und 4) 48,800 Klgr. Laſchen ftand bei der Königlichen Direction 
der Oſtbahn in Bromberg zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten 
per 1000 Klgr., wo nichts Anderes bemerkt, frei Fabrikſtation: die Rheini⸗ 
ſchen Stahlwerke in Ruhrort ad 1 zu 183 M., ad 4 zu 191 M. frei Ber⸗ 
lin; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Rubrort, ad 1 zu 163,50 M., 
ad 2 zu 150 M., ad 3 zu 210 M., ad 4 zu 175 M.; die Burbacher Hütte 
in Burbach ad 2 zu 140 M., ad 3 zu 189 M.; die u Marienhütte 
in Cainsdorf bei Zwickau ad 1 zu 182 M., ad 2 zu 160 M., ad 3 zu 175 
M., ad 4 zu 180 M.; der Bochumer Verein in Bochum ad 1 zu 163 M., 
ad 2 zu 160 M., ad 3 zu 163,50 M., ad 4 zu 195 M.; der Aachener 
Hütten⸗Actien⸗Verein zu Rothe Erde ad 2 zu 155 M.; Union, Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Dortmund, ad I zu 164 M., ad 2 zu 159,50 M., ad 3 
178,20 M., ad 4 ce 179 M.; Eiſen⸗ und Stahlwerk „Hoſch“ in Dortmund 
ad 1 zu 183,50 M. frei Berlin; Joſeph Nöther u. Co. in Mannheim für 
de Wendel in Hayange ad 2 zu 130 M., ad 3 zu 170 M.; Hörder Berg⸗ 
und Hüttenverein ad I zu 160,50 M., ad 4 zu 210 M.; Friedrich Krupp 
in Eſſen ad 1 zu 182,35 M. frei Berlin: Gutehoffnungshütte, Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Oberhauſen ad 1 zu 163 M., ad 2 zu 135 M., ad 4 zu 175 
M.; Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück ad 1 zu 167 M., ad 4 zu 190 
M.; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 zu 185 M. frei Berlin, ad 2 
zu 174 M. frei Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königt. Univerſitats⸗ 


19 . hebel dabn 188. 
IK, 25 5 


ver April-Mai 239 Br., 238 Gd. 


—. Petroleum ſich befeſtigend, Standard white loco 7, 80 


zu] 


40 Los 15 1, 00. 1 r. Staats⸗ 
zoſen “] 23671. Lombarden !) 74%. aliene —. 6 Ruf 7, 
ki Bae leibe 60%. Genkalfaih, 107%. Weibatviseont abi Dh 


conto⸗Commandit —, —. — Schluß matt. 
Nach Schluß der Borſe: Creditacnen 253%, Franzoſen 283%, Lom⸗ 
Io „ Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
nianleihe —. 1860er Looſe —. 


128 


„8 00 e Di 


20, 37 Br. 20, 29 Gd., Amſterdam 
Br, 169, 75 Gd., Pants k 
211, 00 —— Aa 5 Gd. 
Hamburg, 2. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 
{ 3 ei Mai⸗Juni 241 Br., 240 d. — 
Baer per April⸗Mai 168 Br. 167 Gd., ver Mai⸗Juni 167 Br., 166 Sp. 
ſer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ftill, loco 57, ver Mai 57%. — Spiritus 
zubig, ver Januar 53% Br., ver Februar⸗März 52% Br., per April⸗Mai 
51% Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Kaffee ſtelig, Umſatz 1500 Sad. 
Pr., 7, 70 
Ild., per Januar 7, 60 Gd., per Februar⸗März 7, 80 Gd. — Wetter 


Ro 
Ha 


Liverpool, 2. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht. 
mung Unſag 6500 Ballen. Rubig. Tagesimbocs 2800 Bae 
amerılanı ’ 


Liverpool, 2. Januar, Nachmittags. Baumwolle.] (Schlußberi 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speralnlien und Gert 1000 Vale. 
Stetig. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 6% D., März⸗ 
Auger ech anger, Nachmittags. 18 lle] (& 

iverpool, 2. Januar, Nachmittags. aumwolle. lußbericht. 
Definitiver Umſatz 10,000 Ballen. Beſſernd. +1: atmet 


ubig- 
m. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 


Petersburg, 2. 
urg 3 M. 213%, do. Amſterdam 3 


London 3 M. 25%, 


7 


Orient⸗Anl. 90%. 


Privatdiscont 6% %. 
Steruwarte zu Breslau. 1 1 2 Sahyan, Radım. 5 Ur, [Brppuctenmartt. Grag 
Jan. 2., 3. N „2 U. Abends 10 U. | ens 6 U. loco er Auguſt 5 Weizen loco a en loco 10, 00. 
Lu Bi SEIN. 2 1 6°,3 + 54 8 49,4 » Hafer loco 5, 00. Hanf loco 35, 00. Seinfaat (9 Bud) loco 17, 00. — 
Sultdrud bei D* su sie. | 7532 mm 755.1 mm 753,2 mm Froſtwetter. ! 
Durftoeud re. r.» | _$2 mm 6,1 mm 5,4 mm Peſt 2. Januar, Vorm. 11 Uhr. argen eee Weizen loco 
Dunſtſättigung 87 pCt. 91 pe. 87 pCt. ſehr Ades Termine geſchäftslos, Preiſe nominell, per Frühjahr 14, 80 
Bi „ W. W. 2. W. 3. Gd., 14, 88 Br. — Hafer per Frühjahr 7, 75. Gd., 7, 80 Br. — Mais per 
Wester trübe. bedeckt. Regen. Rap en 45 2 4 r. AT (Schlabber bt. 
2 „ 2. an 7 m. ußber: 
Breslau, 3. Jan. Mailerkaep] Da M. 92 Cm. UP. — M. 16 6 [Weizen ‚ruhig, der Januar 31, 00, ver Februar 34, 00, per Map 
isſtand. Sehen; ver 1 ir 900 Ba oper ge SHE, 270 er. 
0 „ 25, per April 72, 50, per rz⸗Juni 72, 50. Rübö 
elegraphi N behauptet, per Januar 00, ger Februar 80, 50, per März April 
2 W Denefäie 1 81,00. Mai» Auguft 82, 50. — Spiritus behauptet, der Januar 68, 75, 
8 Koln 2. an. Die Kalte a, dom, 1. d. m. job, blanmasi in = Bebrung 69, 00, März: April 69, 25, per MairAuguft 68, 75. — 
erviers um r inuten Nachts, iſt ausgeblieben. Grund: Zug-] Paris, 2. Jan, Nchm. Nobzuder ruhig, Nr. 10/18 pr. 
verſp ung. 100 Alg. 6256, J. 70 e. Januar per 100 Kilgr. 70, W 


Elberfeld, 2. Jan. Der ehemalige Landtagsabgeordnete, Geh. 
Oberjuſtizrath Dr. Philippi, iſt in der Neujahrsnacht in Poppelsdorf 
geſtorben. 

München, 2. Jan. Bei der am 30. v. Mts. im 5. Wahlkreise 
von Mittelfranken (Dinkelsbühl) ſtattgehabten Reichstagswahl erhielt 
Dr. Schreiner (nationalliberal) 3658 Stimmen, Regierungsrath 
ee (confervntiv) 3638 Stimmen. Es iſt eine Stichwahl er⸗ 
forderlich. 

Straßburg, 2. Jan. Die Hochfluth des Ill beſchädigte mehrere 
Holzbrücken der Waſchſchiffe. Aus Metz wird ein weiteres ſtetes 
Steigen der Moſel und ihrer Zuflüſſe gemeldet. Ebenſo von der 
Saar. Der Stand des Hochwaſſers überſteigt denjenigen von 1844 
bereits ſtellenweiſe. 

Wien, 2. Jan. Der Eisſtoß auf der oberen Donau hat ſich 
geſtern Nacht und heute Vormittag von Marbach aus in Bewegung 
geſetzt und iſt heute Vormittag 11 Uhr bis unter Krems vorgedrun⸗ 
gen, woſelbſt der Waſſerſtand die Höhe von 612 Centimeter erreicht 
hat. Stein und die umliegenden Ortſchaften ſind bereits über⸗ 
ſchwemmt; Krems iſt gefährdet. — Die oberen Donauzuflüſſe find im 
Steigen. Von Tulln bis zur ungariſchen Grenze ſtehen die Eis⸗ 
maſſen noch. c 

Paris, 2. Januar. Der „Meſſager de Paris“ erwähnt das be⸗ 
glaubigte Börſengerücht, daß das Programm des neuen Cabinets for⸗ 


melle Erklärungen enthielte, welche darauf abzielen, die Convertirung f 


der 5proc. Rente auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. 

London, 2. Jan. Der „Standard“ erfährt, die Königin habe 
dem Kaiſer von Rußland ihre große Befriedigung über die Ernen⸗ 
nung des Fürſten Lobanoff zum Botſchafter in London ausgeſprochen. 

Petersburg, 2. Jan. Ein Telegramm aus Cannes vom 31. 
December meldet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat den geſtrigen Tag 
befriedigend verbracht und mit Appetit gegeſſen. Der Schlaf war 
Nachts in Folge des Huſtens und Herzklopfens weniger ruhig; des 
Morgens fühlte ſich Ihre Majeſtät etwas ſchwächer. — Der Groß⸗ 
fürſt Paul hat ſich geſtern ins Ausland begeben. 

Konſtantinopel, 2. Jan. Bezüglich des Ausgleichs der Differenz 
zwiſchen Layard und der Pforte wird verſichert: In der geſtrigen 
Audienz Layards bei dem Sultan ſei ein Einverſtändniß dahin er⸗ 
zielt, daß die weggenommenen Papiere den Miſſionären zurückgeſtellt, 
Mehmed Tewfik zeitweilig entfernt werde und der Polizeiminiſter ein 
aufklärendes Schreiben an Layard richte. 

Trieſt, 2. Jan. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Nacht aus 
Konſtantinopel hier angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten ; 
Paris, 2. Jan., Nhm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Steigend. Die Liqui⸗ 
dation für Renten iſt gut verlaufen. Report für Zproc. Rente 0, 21, amortiſirbare 
0, 27, Anleihe von 1872 0, 37. Zproc. amortiſirb. Rente 83, 15 excl., Zy roc. 
Rente 81, 60, Anleihe de 1872 115, 57%, Italieniſche Sproc. Rente 81, 90, 
Oeſterr. Goldrente 71, Ungar. Goldrente 86%, Ruſſen de 1877 93%, Fran 
zoſen 597, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 183, 75, do. Prioritäten 252, 00 
exel, Türken de 1865 9, 97%, Credit mobilier 650, Spunier erter. 15%, do. 
inter. 14%, Suezcanal⸗Actien 730, Dangue ottomane 532, Societe generale 
560, Credit foncier 1130, neue Egypter 278, Banque de 7 885, Banque 
d'escompte 820, Banque hypothecaire 685, Türkenlooſe 34, 75, III. Orient: 
Anleihe 59%, Londoner Wechſel 25, 23. r 
Frankfurt a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. U[Schluß⸗ 
Sourfe.) Londoner Wechſel 20, 335. Pariser Wechſel 80, 67. Wiener 
Wechſel 172, 65. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144%. Rheinifhe do. 153%. 
Zeſſiſche Ludwigsbahn 92. Köln⸗Mindener Pramien⸗Antheilſcheine 131%. 
Reichs⸗Anleibe 97% Reichsbauk 2 Darmſtädter Bank 146%. Mei⸗ 
ninger Bank 93. Oeſt.⸗Ung. Bank 7 5, 00. Greditachien®) 261, Silber: 


rente 61 Papierrente 594%, Oeſterr. Goldrente 70%. Ungar. Gold: 


Zucker rubig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ja 74, 7 
77 solle es. ilog der Januar 74, 75, per Februar 
London, a er Havannazucker Nr. 12, 27. Trage. 
Antwerpen, 2. Januar, Nachmittags 4 Ur 30 Mun. (Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffnirtez, Tone weiß, loco 20 bez. u. Br., 
per Febr. 20 bz., 20% Br., per März 20% Br., per Sept. 22 Br. Steigend, 


teihen). vernachlaͤſſigt. de N di ſeſt. (Sela 
Bremen, 2 annar, m. Petroleum feſt. ußbericht. 
Stan dard white co 7 bez., ver Fe r. 7, 70 Br. . i 7, 
Br., per Auduft- B. er 8, 50 Br. 1 
Hamburg, 2. Jan. [Serienziehung der Hamburger 50- 2 
Lo ofe:] 775. 149, 150 299, 304 389 454, 499, 675, 865, 1575 4555 
1333, 1539, 1566, 1643, 1986, 2059, 2090, 2155, 2180, 2941, 3305, 3356, 


951 1 55 99 2 Sn CR 3958. 
iningen, 2. Jan. [Gewinnziehung 4procentiger Meini 
Prämien- Pfandbriefe: 240.000 M. Fr 517 Rn 9 
Serie 928 Nr. 11, je 3000 M. Serie 339 Nr. 10, Serie 517 Nr. 6, Serie 
993 Nr. 2, Serie 1666 Nr. 24, Serie 2350 Nr. 20, Serie 3181 Nr. 22, 
Serie 3636 Nr. 6. 

chiſ 

6 


AA 

Wien, 2. Jan. IKehung ver Iſterreichſſcen Creditlooſez! 
200,000 Fl. Rr. 23 Serie 2590, 40,000 Fl. Nr. 16 Serie 3138, 29000 
Nr. 12 Serie 2860; je 5000 Fl. Nr. 81 Serie 394, Nr. 75 Serie 
Sonſtige gezogene Serien: 65, 124, 341, 605, 845, 970, II91, 1589, 
1628, 2222. 


Mit dem ſoeben erſchienenen 34. Heite der von Paul Lindau heraus⸗ 
egebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“ (Verlag von S. Schottländer 
in Breslau) beginnt dieſelbe ihren Ba Band. Das Heft enthält einen 
bemerkenswerlhen Aufſaß „Fürſt Bismarck an der Jahreswende 1879", 
deſſen Verfaſſer ſich hinter dem Pſeudonym „Menenius der Yan ere“ ver⸗ 
borgen gehalten hat. Der Verfaſſer hat die hiſtoriſche Pe önlichkeit des 

1 55 taatsmannes, wie fie ſich aus den e l beraus entwickelt 
bu und auf dieje wiederum beſtimmend geweſen iſt ſchildern wollen. Dieſe 

gabe ift in meiſterhafter Weile gelöſt worden. Von dem übrigen reichen 
Inhalt des Heftes ſei eine Erzählung in Verſen, „Faira“ hervorgehoben, 
deren Dichter, Wilhelm Jenſen, ih von Neuem als Meifter der poetiſchen 
Form und Ne bethätigt. Daran ſchließt ſich eine Unterſuchung 
bon Eduard von Hartmann, über die „Bedeutung des Leids“ und ein Auf⸗ 
ſatz Gl Phyſiologie der Schrift“ von Carl Vogt. — Von der gan frau 
von Orleans“ handelt ein 1 des leider allzufrüh der Wiſſenſchaft 
entriſſenen Karl von Gebler. — An der Hand von Guſtav Nachtigals 
bahnbrechendem Werke „Sahara und Sudan“ ſpricht Profeſſor Friedrich 
Razel in München über den erſchloſſenen ſchwarzen Erdtheil. — Gleich den 
5 ge ah 75 dr 208 . 4 5 Bam dn e 
itiſche No „Beigegeben iſt ihm ein von P. Halm in Mün⸗ 
chen meiſterhaft in Kupfer radirtes Portrait Bismarcks. 
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2 F eee deutſchem Wald von Dr. Richard Winden» 
bach. Unter dieſem Titel erſchien im Verlag von Paul Wolff in Leipzig 
eine Sammlung von Liedern und Erzählungen ernſten und beiteren In⸗ 
baltes, welche allen Freunden der Jagd ih werden kann. 


Lobe. Theater. = Specialit 2 — 
onnabend, den 3. Januar. Jegen 10% ib, h its- AA 1 

Sorbeifung, a nRWoßthälige| (und ande Familien Anzeigen) 
Sonntag, den 4. Januar Nachmit⸗ Visiten. u. Adress 


rien, 


“ 4 am 9 an i Graveur-Arbeit.(Siegem.Btempei) 
Acten von l. Benedir. Ehren-Bürger -Brieie. ug 


Die gegen die, Frau Obuch aus⸗ bron-Micgl. Diplome . Vereine. 
0 Beleidigung nehme ich Schnellste Anterti ung 
E 
Wilhelm Machner. Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


— 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


